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e Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Für den Monat September werden Beſtell-
ungen auf die Halliſche Zeitung für Auswärts zum
Preiſe von 1 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 5 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.
e

Rußlands Gold und Dlatinag-
Erzeugung.

Daß das große ruſſiſche Reich noch reiche Schätze in
ſeinem Boden birgt, daran Niemand. Während
nun in jedem anderen Lande ſich längſt zahlreiche Unter
nehmer und Kapitaliſten gefunden hätten, um dieſe Schätze
zu heben und der Allgemeinheit nutzbar zu machen, ver-
hält ſich das in Rußland anders. Jm Lande ſelbſt fehlt
es an unternehmenden Perſonen ſowohl wie an Kapital,
um derartigen Vorhaben ernſtlich näher zu treten; wenn
aber ein Ausländer oder ein ausländiſches Konſortinm zu
digſem Zwecke den Verſuch zur Erreichung von Konzeſſionen
macht, ſo werden demſelben entweder ſo große Schwierig-
keiten entgegengeſtellt, daß man bald von ſeinem Vorhaben
abſieht, oder es wird ein derartiges Geſuch von der Regie
rung ſogleich abſchläglich beſchieden. Nur Franzoſen oder
allenfalls Belgiern iſt es neuerdings geglückt, in dieſer Hin-
ſicht in Rußland Erfolge zu erzielen; ob ihnen aber ein
Nutzen daraus erblühen wird, bleibt fraglich.

Es iſt unter dieſen Umſtänden von hervorragendem
Jntereſſe, zu unterſuchen, wie ſich neuerdings in Rußland
die Gewinnung der beiden für den öffentlichen Verkehr
werthvollſten Metalle, Gold und Platina, entwickelt hat,
da Rußlaud, wie man weiß, für die Golderzeugung längſt
eine ſehr hervorragende Stelle einnimmt und für Platina
ſogar das einzige Produktionsland bildet. Was zunächſt
die Goldgewinnnng anlangt, ſo geſtaltete fich dieſelbe in
Nußland während der letzten zehn Jahre folgendermaßen:

1882 2207 Pud 1887 2128 Pud
a

1884 2178 1889 2273
1885 2015 1890 24021686 2042 1891 2381

Wir ſehen alſo, daß zunächſt ein Rückgang und erſt
in den letzten drei Jahren wieder eine Zunahme der Pro
dultion eintrat. Von der Geſammtausbente des Jahres
1891 entfielen auf Goldgruben, welche von Privatperſonen
betrieben wurden, 2267 Pud und auf Goldgruben des
Kaiſerlichen Kabinets 115 Pud. Von dem imletzten Jahre
in die Goldſchmelz-Laboratorien gebrachten Schlichgold er-
gaben ſich nach Schmelzung 2206 Pud Goldlegirung, in
welcher 2014 Pud chemiſch reines Gold und 180 Pud
Silber enthalten waren. Ein Pud reines Gold hat einen
Werth von 14 104 Rubel Gold und ein Pud Silber einen
ſolchen von 910 Rubel Silber. Wenn dieſer Werth in
Kreditvalnta umgerechnet wird, ſo zeigt ſich, daß der Pro-
duktionswerth der ruſſiſchen Goldinduſtrie im Jahre 1891

Der Hamſter.
Aus der neuen Auflage von Brehms Thierleben.

(Schluß.)
So gierig war der Räuber mit ſeinem Opfer

beſchäftigt, daß er den herantretenden Menſchen gar
nicht bemerkte und mittels eines Stockſchlages getödtet
werden konnte. Aus dem Peflanzenreiche verzehrt
der Hamſter ſo ziemlich alles, was genießbar iſt, am
liebſten wohl Getreide und Hülſenfrüchte, aber auch grüne
Saaten, allerlei Kräuter, Möhren, Kartoffeln und der-
gleichen, ferner mancherlei Gewurzel ſowie reifes und un-
reifes Obſt. Jn der Gefangenſchaft nährt er ſich auch von
allerlei Gebackenem, wie Kuchen und Brot, von Butter,
Käſe 2c., kurz, er zeigt ſich als wahrer Allesfreſſer.

Auch der Hamſter iſt ein Winterſchläfer. Er erwacht,
ſobald die Erde aufgethaut iſt, oft ſchon im Febrnar, ſicher
im März. Anfangs öffnet er ſeine verſtopften Löcher noch
nicht, ſondern hält ſich ſtill unten im Baue und e von
ſeinen eingetragenen Vorräthen. Gegen die Mitte des
März erſchließen die alten Männchen, Anfang April die
alten Weibchen das Fallloch. Jetzt ſuchen ſie ſich bereits
außen Nahrung, tragen anch von friſchbeſäeten Ackerſtücken,
wo ſie die Körner ſorgfältig aufleſen, Getreide in ihren
Bau ein. Junge Pflanzen behagen ihnen bald mehr als
die Körner, und nunmehr gehen ſie dieſer Nahrung nach
oder nehmen ab und zu auch wohl ein ungeſchicktes Vögel-
chen, eine Maus, einen Käfer, eine Raupe als willkommene
Beute mit hinweg. Zu gleicher Zeit pflegen ſie ſich einen
neuen Van zu graben, in welchem ſie den Sommer zu
verleben gedenken, und ſobald dieſer fertig iſt, paaren ſich
die Geſchlechter. Der Sommerbau iſt gewöhnlich nur 30,
höchſtens 60 em tief, und der Keſſel mit einem weichen
Neſte ausgefüttert, neben welchem dann eine einzige
Kammer angelegt wird, falls es viel Saatgetreide in der
Umgegend giebt. Ende April begeben ſich die Männchen
in die Behauſung der Weibchen und leben, wie es ſcheint,
friedlich einige Tage mit ihnen; beide zeigen ſogar inſofern
eine gewiſſe Anhänglichkeit aneinander, als ſie ſich gegen-

en Betrag von 42 Millionen Kreditrubeln oder gegen
100 Millionen Mark ergeben hat.

Eine erhebliche Zunahme hat im Jahre 1891 Ruß-
lands Platina-Gewinnung erfahren, dieſelbe belief ſich auf
258 Pud 25 Pfund und war um 85 Pud größer als im
Vorjahre. Da dieſes Metall nur in Rußland gefördert
wird, ſo bildet Rußland auch den alleinigen Lieferanten
für den Weltmarkt. Der größte Theil deſſelben geht all-
jährlich nach London, im Uebrigen hängt der Preis des
Platinas von der Nachfrage auf dieſem Weltmarkte ab.

Das geſammte Platina wird in Rußland aus Bergwerken
gewonuen, die von Privatunternehmern ausgebeutet werden.

Nach den gegenwärtig beſtehenden Preiſen für ungereinigtes

Platina im Betrage von 5000 Rubel Kredit für das Pud
betrug im Jahre 1891 der geſammte Produktionswerth
der ruſſiſchen Platina-Jnduſtrie über 1 Mill. Rubeil
oder rund 3 Mill. Mark; der Abſatz von Platina erreichte
40 000 Rubel Kredit.

BPolitiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie dem „Rhein. Curier“ aus Bad Homburg ge-

meldet wird, trifft der Kaiſer nächſten Donnerstag zum
Beſuch der Kaiſerin Friedrich in Homburg ein, wo er einen
Tag bleibt, um ſodann nach Koblenz weiterzureiſen. Prin
zeſſin Margarethe iſt vom Schloß Adolfsbeck bei Fulda
zurückgekehrt, wohin ſie am Sonnabend zum Beſuch ihres
Bräutigams und deſſen Mutter gereiſt war.

Wie der „Oſtſeezeitung“ berichtet wird, hat der
Kaiſer beſchloſſen, am 17. d. M. noch eine zweite Flotteu
W in der Bucht von Heringsdorf ſtattfinden zu
aſſen.

Kultusminiſter Dr. Boſſe hat dem Kaiſer, wie die
K. H. Z. meldet, ſchriftlichen Bericht über ſeine Jufor-
mationsreiſe in Pofen erſtattet. Der Kaiſer acceptirte
durchaus den Standpunkt des Miniſters, der eine energiſche
Politik gegenüber den polniſchen Velleitäten einſchlägt.

Die Kouſervativen im Wahlkreis SaganSprottau
wollen einen konſervativen Wahlverein begründen. Bürger-
meiſter Weſchke wird Vorſitzender.

Jn einer Zuſchrift an die „Poſt“ bezeichnet das
Komitee der Antiſklavereilotterie die kürzlich gebrachte
Meldung von einem Geſuch an den Miniſter, um Geſtatt-
ung einer zweiten Lotterie, als vollſtändig aus der
Luft gegrigen.

Gegen die fünfjährige Feſtſtellung der Friedens-
präſenz nimmt der „Reichsbote Partei, weil die Militär
forderungen dann bei den jedesmaligen Reichstagswahlen
zur Wahlparole gemacht werden können.

Mit ihrer Lafſſallefeier in Verlin baben die Sozial-
demolraten in dieſem Jahre Fiasfo gemacht. Trotz des ſchönen
Weliters war der Beſuch der Feſilokale überall nur ein ſchwacher.
So war es vorigen Sonntag, vorgeſtern auf der Bockbrauerei
und geſtern in der Brauerei Friedrichshain und in Rixdorf in
t Etabliſſements. Jn der Vockbrauerei waren kaum
500 Perſonen erſchienen.

Der Verband deutſcher Schirmfabrikanten hat an den
Reichskanzler ein Geſuch gerichtet, die ruſſiſchen Eingangszölle
für Schirme, Schirmſtoffe, Schirmtheile und Poſamenten möchten
bei den angebahnten Verhandlungen herabgeſetzt werden. Dieſe
ſeien jetzt ſo hoch, daß dieſe Schirmwagaren nicht mehr ausfuhr-
fähig, ſind. Jnsbeſondere gelte dies für Schirme ſelbſt, deren
Von im Laufe der letzten Jahre vier Mal erhöht wurde. Der

erband hofft, daß durch angemeſſene Zollberabſelzungen der

Halle, Dienstag 6. September 1892.
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ruſſiſche Markt in früherer Weiſe zugänglich gemacht werben
wird, was um ſo mehr erforderlich iſt, als der Zollvertrag mir
der Schweiz, wohin ebenſalls eine ſtarke Schirmausfuhr ſtatt
ſand, dem Gewerbe nicht den geringſten Vortbeil gebracht hat,
und Schweden, das Abſatzgebiet diesſeitiger Fabrikate, neuerdings
ſtarke Schutzzölle auf dieſelben eingeführt hat.

Von einflußreichen Mitgliedern der Centrumspartei des
Wahlkreiſes CleteGeldern, deſſen Reichstagsmandat durch den
Rücktritt des bisherigen Abgeordneten Perger erledigt iſt, wird
der „Frkf. Ztg.“ zufolge als Kandidat zur Erſahzwahl der jetzige
Chefredaktenr der Germania in Berlin, Dr. Marcour vorge
ſchlagen.

Aus Bayern. Nach den „Neueſten Nachr.“ ſtudirt
ein preußiſcher Steuerkontroleur die Erhebung und Wirk
ung des bayeriſchen Malzaufſchlags, angeblich wegen der
etwaigen Abſicht der Uebertragung derſelben auf die nord-
deutſche Brauſteuergemeinſchaft.

Politiſche Nachklänge aus der Sauregurkenzeit. Währens
der gegenwärtig ſtattſindenden Marinemanöver, an welchen ſich
guch die Forts von Kopenhagen betheiligen, wurde zu wiederbolten
Malen ein unbekanntes Torpedoboot bemerkt, welches indes
jedesmal ebenſo plötzlich verſchwaud, als es aufgetaucht war,
ohne daß es den däniſchen Torpedobvoten gelang, ſeiner habhaſe
J werden. Man glaubt, es mit einem ſchwediſchen oder dent-
chen Torpedoboote zu thun zu haben, und erregt der Zwiſchen-
fall in Mearinekreiſen großes Aufſehen.

Jn einigen Blättern taucht die Befürchtung auf, als wenn
mit der Regelung des Abzahlungsgeſchäftsweſens, welche von
der Reichsregierung als eine der zur Hebung des Handwerker-
ſtandes geplanten Maßnahmen bezeichnet iſt, eine Beſeitigung
dieſer Geſchäfte beabſichtigt ſei. Davon kann keine Rede ſein
Der Nutzen, den die Abzohlungsgeſchäfte, vornehmlich in ein-
zelnen Zweigen, gebracht haben, wird in Regierungskreiſen nicht
verkannt. Es handelt ſich uur darum, die Auswüchſe auf dieſem
Gebiete zu beſchneiden, wobei allerdings nicht bloß die Frage
der Klauſel über den Eigenthumsvorbchalt in den Leihkontrakten
in Betracht kommen dürſte. Es werden vielmehr ſowohl zivil-
rechtliche wie ſtrafrechtliche, wie ſchließlich gewerbevpolizeiliche
Geſichtspunkte Berückſichtigung erheiſchen. Die ganze Angelegen-
heit iſt übrigens nunmehr einer ſo langen Erörterung an den
maßgebenden Stellen unterzogen worden daß man wohl der'
Ueberzeugung ſein kann, daß ſie nach allen Seiten geprüft wor
den iſt. Schon im Jahre 1889 wurden die einzelnen Landesre-
gierungen um Gutachten angegangen. Die Ergebniſſe dieſer
Unterſuchung wurden im Reichsamte des Jnnern ne
ſtellt. Es wurde ſodann im Reichsjuſtizamie auf Grund dieſes
Materials ein Geſetzentwurf ausgearbeitet und dieſer wiederum
den verſchiedenſten kommiſſariſchen Berathungen unterzogen,
welche bereits im Winter von 1891 auf 1892 begonnen haben.

Aus Afrika.
Von Kamerun. Als die Anleihe für das Schuh

gebiet Kamernn in Höhe von 1 425 000 vom Reichstage ge
nehmigt worden war, kam auch zugleich ein Plan über die Ver
wendung derſelben zur Veröffentlichung. Namentlich ſollten ſo
wohl im Süden als im Norden des Schutzgebietes Wege an-
gelegt und nach beiden Richtungen hin je vier Stationen erbant
werden. Die Wegebanten ſcheinen wenigſtens im Balkanga-
Gebiete, noch ſehr im Rückſtande zu ſein, die Stalionen aber
ſind nach neueren Meldungen ſämmtlich bergeſtellt. Jm Süden
ſind vorhanden die Station Jdia (oder Edeg) an den Waſſer-
fällen nahe der Mündung des Sannaga, Leiter derſelben war
zuletzt der verſtorbene Frhr. v. Gemmingen Station Balinga
nahe dem Mhamfluſſe (etwa 120 öſtl. Länge und 40 40' nördl.
Br.) unter Führung des Lientenants v. Volckamer mit dem
Unteroffizier Scadock; dann die alte Jaunde-Station (110 25
öſtl. Länge 30 45' nördl. Vr ſeit 1890 unter Leilung des
Herrn Zenker, und endlich an der Küſte die von Kund angelegte
Kribi-Slation, wo jetzt der Bezirksamtmann v. Oertzen und dey
Polizeimeiſſer Roßdom die Verwaltung ausüben. Die drei
jetztgenannten Stationen bilden eine gerade Linie bis in das

ſeitig beiſtehen, wenn es gilt, eines oder das andere zu
vertheidigen. Kommen zwei Männchen zu einem Weibchen,
ſo beginnt ein heftiger Zweikampf, bis der ſchwächere der
Gegner unterliegt oder entweicht: man findet oft genng
Rammler, welche auf ihrem Leibe tiefe Narben tragen, die
Zeichen von ſolchem Strauß in Liebesſachen.

Etwa 4--5 Wochen nach der Begattung, zum erſten
Male gegen Ende des Mai, zum zweiten Male im Juli,
wirft das Weibchen in ſeinem weich und warm ausge-
fütterten Neſte 6--18 Junge. Dieſe kommen nackt und
blind zur Welt, bringen aber ihre Zähne ſchon mit, wachſen
auch außerordentlich ſchuell. Unmittelbar nach der Geburt,
nachdem ſie abgetrocknet ſind, ſehen ſie faſt blutroth aus
und laſſen ein Gewimmer vernehmen, wie es kleine Hunde
auszuſtoßen pflegen. Sie erhalten mit dem zweiten oder
dritten Tage ein feines Flaumhaar, welches ſich aber bald
verdichtet und den ganzen Körper einhüllt. Ungefähr mit
dem achten oder neunten Tage ihres Lebens öffnen ſie die
Augen und beginnen nun auch im Neſte umherzukriechen.
Die Mutter behandelt ihre Brut mit viel Liebe, duldet es
auch, daß man ihr andere Junge zum Sängen anlegt,
ſelbſt wenn dieſe nicht die gleiche Größe wie ihre Kinder
haben. Am vierzehnten Tage ihres Alters fangen die
jungen e ſchon zu wühlen an, und ſobald ſie dies
können, denkt die unfreundliche Alte daran, ſie ſelbſtändig
zu machen, d. h. ſie jagt ſie einfach ans dem Baue und
zwingt ſie, auf eigene Fauſt für ihren Unterhalt zu ſorgen.
Dies ſcheint den Hamſterchen nicht eben ſchwer zu werden;
denn bereits mit dem fünften oder ſechſten Tage, wenn ſie
kaum behaart und noch vollſtändig blind ſind, wiſſen ſie
recht hübſch ein Weizenkorn zwiſchen ihre Vorderpfötchen
zu faſſen und die ſcharfen Zähnchen zu benutzen. Doch
brauchen ſie immerhin ein ganzes Jahr, ehe ſie ihre voll
ſtändige Größe erreichen. Bei Gefahr huſchen die kleinen
Thierchen, ſo erbärmlich ſie ausſehen, behende im Baue
umher, und das eine hat ſich bald aufs geſchickteſte in
dieſem, das andere in jenem Winkel zu verbergen gewußt,
wenn auch die meiſten der Alten nachgefolgt ſind. Dieſe,
ſonſt ſo wüthend und boshaft, ſo muthig und tapfer, zeigt

W Die heute Nummer 1, und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seſten.

ſich feig, wenn es gelten ſollte, ihre Brut zu vertheidigen,
entflieht auf erbärmliche Weiſe, ſobald ſie ſpürt, daß man
ihr oder jenen nahe kommt, und verkriecht ſich mit ihren
Sprößlingen in das blinde Ende eines Ganges, welchen
ſie ſo ſchnell wie möglich nach dem Neſte zu mit Erde zuverſtopfen ſucht, oder mit erſtaunlicher Geſchicclichteit und

Schnelligkeit weitergräbt. Die Jungen folgen ihr durch
dick und dünn, durch den Hagel von Erde und Sand, den
ſie hinter ſich wirft.

Sobald die Feldfrüchte ausreifen, haben die Hamſter
viel zu thun mit der Ernte. Jeder einzelne ſchleppt, falls
er es vermag, bis zu einem Zentner an Körnern in ſeinen
Bau. Leinknoten, große Puffbohnen und Erbſen ſcheinen
allen übrigen Früchten vorgezogen zu werden. Ein Hamſter,
welcher in einem Flachsſtücke liegt, wird nicht leicht etwas
anderes einernten als die Knoten ebenſo iſt es im Erbſen-
felde; doch wiſſen ſich die Thiere recht wohl in andere
Arten von Feldfrüchten zu ſchicken. Man hat beobachtet,
daß die alten Rammler, welche Zeit genng haben, das
Getreide ausleſen, es viel ſorgfältiger aufſchichten als die
Hamſterweibchen, welche nach der letzten Brut noch raſch
einen Bau graben und hier die Speicher füllen müſſen.
Nur wo der Hannſter ganz ungeſtört iſt, verrichtet er ſeine
Ernte bei Tage; gewöhnlich iſt die erſte Hälfte der Nacht
und der Morgen vor Sonnenaufgaug ſeine Arbeitszeit.
Er biegt mit den Vorderhänden die hohen Halme um,
ſchneidet mit einem Biſſe die Aehre ab, faßt ſie mit den
Pfoten, dreht ſie ein paar Mal hin und her und hat ſie
nun nicht bloß entkörnt, ſondern die Körner auch gleich in
den Backentaſchen geborgen. So werden die weiten Schlepp
ſäcke gefüllt bis zum Uebermaße; manchmal ſchafft einer
an 50 g Körner auf einmal nach Hauſe. Ein ſo be-
ladener Hamſter ſieht höchſt ſpaßhaft aus und iſt das un-
geſchickteſte Thier der Welt. Man kann ihn mit den
n ohne Furcht anfaſſen; denn die vollgepfropſten

aſchen hindern ihn am Beißen; nur darf an ihm nicht
eit laſſen, ſonſt ſtreicht er die Körner heraus und fetzt

ich in Vertheidigungszuſtand.
Anfang Oktober, wenn es kalt wird und die Felder
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oſtſizier Knetſchke beigegeben ſind.

dameug Gebiet, die JdiaStation gehört einer anderen Land
chaft im Weſten an und bildet das Mittelglied zu Kamerun.

Ebenſo hat Dr. Zintgraff auf dem ihm zugewieſenen nörd
lichen Theile 4 Stationen hbinterlaſſen, da er nach amtlicher Mit
tbeilung nunmehr auf, der Rückreiſe begriffen iſt, An erſter
Stelle iſt die 1888 errichtete Barombi-Station am ElefantenSee
nördlich vom Kamerunſtock zu nennen, von wo aus er alle ſeine
weiteren Züge nach Norden unternommen hat. Dann folgt imd der Banyang bei Diyumbe eine Station, welcher der
xveditionsmeiſter, Neumann vorſteht: ihm ſind der Gärtuer
elte und der frühere Gensdarm Ehmann beigegeben. Die

nördlichſte Spitze dieſer Linie bildet Boliburg unter Lieutenant
Huiter, dem der Expeditionsmeiſter Corſtenſen und dex Unter-

Die Linie zwiſchen Kamernn
und den nördlichen Landſtrichen ſichert die Station bei Murdame
am Mungo, wohin ſchon häufig Fahrten von Kamerun aus ge-
mocht worden ſind; daſelbſt vefinden ſich unter Führung des
Lieutenants Frhrn. v. Steinäcker die Unteroffiziere Goger und
Wiſotzki. Ferner war der Exvedition noch Lieutenant v. Brau-
cbitſch zugetheilt, der wahrſcheinlich die Barombi Station in
Ordyung hält. Nach der Abreiſe des Führers Dr. Zintgraff,
der übrigens nicht mehr in einem Theilhaber- Verhältniß zu den
Hondels-Expeditionen ſteht, liegt die Aunahme nahe, daß die
Führung des Ganzen in die Hände des Lientenants Hutter ge
Iegt iſt, der am längſten dort beſchäftigt iſt und am vorgeſcho-
benſten Punkte ſteht.

Generalbericht
über die Thätigkeit des Guſtav Adolf- Vereins

im Jahre 1890/91.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Ein ergreifendes Bild iſt es endlich, das der Bericht von
der kirchlichen Noth auf den einzelnen Gebieten der Diaſpora
gaufrollt. Wir müſſen uns auch hier darauf beſchränken, nur
Einzelnes hervorzuheben. Jn Schleſien ſteht neben einer Reihe
von Kirchenbauten, die unumgänglich nöthig ſind, wie zu Anhalt,
zu Strehlitz, zu Sacken, zu Keſſelsdorf, die Errichtung und Er
haltung der evangeliſchen Schulen im Vordergrunde der Auf-

aben. Vor allem muß grade in Schleſien für die Confirman-
en geſorgt werden. Wir verlieren das nachwachſende Geſchlecht,

wenn wir uns der Jugend nicht annehmen. Die ſchleſiſchen
Confirmandenhäuſer bedürfen faſt ausnahmslos der Erweiterung.
Auch in Oſtpreußen iſt die Jugend gefährdet. Jn den gemiſchten
Ehen erleidet die evangeliſche Kirche fortwährend ſchwere Ver-
JIuſte. Jn Weſtpreußen leidet das kirchliche Leben unter der
Wohnungsnoth der Pfarrer ſowie unter den engen, unzureichen-
den gottesdienſtlichen Räumen. Aus Poſen wird neben der
Vlage über Verarmung der Gemeinden die ernſtere laut, daß in
Jolge des Mangels an geiſtlicher Verſorgung das evangeliſcheVewußtſein, beſonders bei dem jüngeren Geſchlecht, abnimmt,
daß die Leute dem Gottesdienſte und der Kirche fremd werden.
Selbſt in dem faſt ganz evangeliſchen Pommern dringt von

ſten her mit dem Polenthum der Katholizismus vor. Jn
Laſſau ſieht es in den Miſchehen beſonders traurig gus, nameut-

ich in den Gemeinden, in denen die Arbeiterbevölkerung ſich
vermehrt. Ebenſo bedeuten in Heſſen-Darmſtadt die Miſchehen
einen fortgehenden Verluſt für die evangeliſche Kirche. Jn
Boyern ſteht die Reiſepredigt im Vordergrunde der Aufgaben.
In ElſaßLothringen ſind für eine ganze Reihe von Gemeinden
Kirchenbauten nöthig. Jn Oeſterreich dieſſeits der Leitha muß
Die Schulnoth immer wieder hervorgehoben werden. Wir dürfen,
o lange es irgend möglch iſt, die evangeliſchen Schulen nicht
allen laſſen. Unglaublich groß iſt die Noth in Galizien, da

ſind wahre Jammerbilder von Schul und Pfarrhäuſern zu
Jchauen. Rührend, iſt aber auch die Opferwilligkeit der armen
Gemeinden. Jn Ungarn giebt es Diaſporagebiete, die über zehn
Quadratmeilen und mehr ſich erſtrecken. Jn der Gemeinde
Neutra-Sendahely müſſen die Kinder fünf Stunden weit zur
evangeliſchen Taufe gebracht werden. Jn Frankreich bedürfen
Beſonders die in den großen Städten arbeitſuchenden Deutſchen
krener Pflege, die ihnen ſeelſorgeriſch nachgeht. Jn Jtatien
zu mt ſich der Guſtav AdolfVerein beſonders der deutſchen Ge-
zneinden an. Sehr bedauerlich iſt der Streit zwiſchen den Wal-
denſern und den deutſchen evangeliſchen Gemeinden. Jn Rom
iſt die Bildung, einer Gemeinde Bedürfniß, die ſich aus
Der k. Votſchaftskapelle loslöſen müßte. Die Sonderſammlungen
des Paſtors Terlinden für den Bau einer nmabhängigen dentſch-

eer ſind, denkt der Hamſter ernſtlich daran, ſich ſeine
Winterwohnung herzurichten. Zuerſt verſtopft er das
Schlupfloch von der Kammer an bis oben hinauf ſo dicht
wie möglich mit Erde, dann vermauert er ſein Fallloch
und zwar von innen heraus, manchmal nicht ganz bis zur
Oberfläche der Erde. Hat er noch Zeit, oder fürchtet er
den Froſt, ſo gräbt er ſich ein tieferes Neſt und tiefere
Kornkammern als bisher und ſpeichert hier ſeine Vorräthe
auf. Das Lager iſt ſehr klein und wird mit dem feinſten
Stroh dicht ausgepolſtert. Nunmehr frißt ſich der faule
Ganuch fett und legt ſich endlich zuſammengerollt zum
Schlafen nieder. Gewöhnlich liegt er auf der Seite, den

Kopf zwiſchen den Hinterbeinen an den Bauch gedrückt.
Alle Haare befinden ſich in der ſchönſten Ordnung, ſtehen
aber etwas ſteif vom Körper ab. Die Glieder fühlen ſich
eiskalt an und laſſen ſich ſchwer beugen, ſchnellen aber,
wenn man ſie gewaltſam gebogen hat, wie bei todten
Thieren, ſofort wieder in die frühere Lage zurück; die
Augen ſind geſchloſſen, ſehen aber hell und klar aus wie
beim lebenden und ſchließen ſich auch von ſelbſt wieder.
Ein Athemholen oder ein Herzpochen fühlt man nicht.
Das ganze Thier ſtellt ein lebendes Bild des Todes dar.
Gewöhnlich ſchlägt das Herz in der Minute 14-—-15 Mal.
Vor dem Aufwachen bemerkt man zunächſt, daß die Steifig-
keit nachläßt. Dann fängt der Athem an, es folgen einige
Bewegungen; der Schläfer gähnt und giebt einen röcheln-
den Laut von ſich, ſtreckt ſich, öffnet die Augen, tanmelt
wie betrunken umher, verſucht ſich zu ſetzen, fällt um,
richtet ſich von Neuem auf, beſinnt ſich und läuft endlich
langſam umher, frißt auch ſofort, wenn man ihm etwas
vorwirft, putzt und ſtreichelt ſich und iſt endlich ganz
müunter. Uebrigens muß man ſich immer vorſehen, wenn
man einen ſolchen Erweckungsverſuch mit einem Hamſter
macht; denn der ſcheinbar ganz Lebloſe belehrt einenmanchmal in der allerempfindeſchſten Weiſe, daß er nicht

todt iſt. Auch im Freien müſſen die Hamſter mitten im
Winter aufwachen; denn zuweilen öffnen ſie ihre Löcher
im Dezember bei einer Kälte von mehreren Graden unter
Null und laufen ein wenig auf den Feldern umher. Jn
einer Stube, welche beſtändig geheizt wird, kann man ſie
das ganze Jahr hindurch wach erhalten; ſie befinden ſich
aber doch nicht wohl und ſterben bald.
Es iſt ein wahres Glück, daß der Hamſter, welcher

ſich zuweilen ganz außerordentlich vermehrt und dann be
deutenden Schaden anrichtet, ſo viele Feinde hat. Buſſarde
und Eulen, Raben und manche andere Vögel, vor Allem
aber Jltis und Wieſel ſind ununterbrochen auf ſeiner
Fohrte und tödten ihn, wo und wann ſie können. Der
Jltis und das große Wieſel folgen ihm auch in ſeine
unterirdiſchen Wohnungen und müſſen deshalb als die
chlimmſten aller ſeiner Feinde angeſehen werden. Jeder

Landwirth müßte in Hamſtergegenden dieſe beiden nützlichen
ne wenn er ſeinen Vortheil erkennen wollte, nach

en räften ſchonen, hegen und pflegen.

evangeliſchen Gemeinde läßt noch auf ſich warten. Wie viele
deutſche Proteſtanten kirchlich ganz unverſorgt in Süd- Amerika
leben, läßt ſich gar nicht berechnen. Fünfzehn deutſche evangeliſche
Gemeinden in Süd- Amerika mit 16 Pfarren und 25 485 Seelen
ſtehen mit der preußiſchen Landeskirche in Verbindung.

Wir laſſen uns auch durch die Bilder von Jammer und
Noth, die wir geſehen haben, und zu erxhöbter Thätigkeit be
geiſtern, nur ohne dem landlänfigen Peſſimismus zu verfallen,
an dem unſer Geſchlecht krankt.

Zickzack.
Ueber die Flottenrevue bei Heringsdorf ent

nehmen wir andern Berichten folgende nähere Schilderung:
„Um 10 Uhr begab ſich der Kaiſer in Swinemünde an Bord
des „Mars“, der gleich darauf die Kaiſerſtandorte hißte und nach
See dampſte. Eine Viertelſtunde ſpäter blitzte es von allen
Schiffen auf, und donnernd hallte der Kaiſerſalut herüber. Der
oberſte Kriegsherr, der in Admiralsuniform neben dem komman-
direnden Admiral Vizeadmiral Freiherrn v. d. Goltz auf, der
Kommandobrücke ſtand, fuhr zunächſt durch die Aufſſtellung.
Daun folgten ſämmtliche Kriegsſchiffe dem „Mars“, der bis 11
Ubr die intereſſanteſten Schwenkungen ausführen ließ, im Kiel-
waſſer. Dieſe Uebungen gelangen vortrefflich und zeigten auch
dem größeren Publikum mit hinlänglicher Deutlichkeit, wie leicht
unſere ſchweren Panzerkoloſſe dem Steuer geborchen. Nach
dieſen Manövrirbewegungen theilte ſich die Flotte. Ein Ge-
ſchwader verſchwand bald am nördlichen, das andere zu derſelben
Zeit am ſüdlichen Horizont. Die ſüdliche Flotte kommandirte
der Kaiſer auf dem „Mars“. Sie war zur Vertbeidigung des
Swinemünder Hafens beſtimmt und wurde bedroht durch die
nördliche Flotte, welche vom Prinzen Heinrich auf dem Panzer
„Beowulf“ befehligt wurde: Dieſe beiden Geſchwader zogen
gegen einander heran, nud nun entwickelte ſich ein ſehr intereſ-
ſanter Geſchützktampf. Die Panzerſchiffe der Flotle, welche der
Kaiſer ſelbſt führte, feuerten in einem Frontangriff fortwährend
in beſtimmten Zwiſchenräumen, dann gewannen ſie die Flanken
ſeite des Feindes und richteten auf dieſe ihre Geſchoſſe, wobei
alle übrigen Geſchwaderſchifſe und ſämmtliche Torpedoboote ſie
unterſtützten. Die Nordflotte erwiderte das Feuer ebenſo lebbaft,
und beide Geſchwader näherten ſich auf kurze Dthanz. Das
Bild einer großen Seeſchlacht kam treffend zur Darſtellung
Hinüber und berüber wogte der Kampf, bis um 1 Uhr auf Be-
febl des Kaiſers das Sigual „Das Ganze Halt!“ ihm ein Ende
machte. Die geſammte Flotte dampfte dann, einen nördlichen
Kurs einſchlagend, in Kiellinie vor „Mars“ vorbei, der bieranf
den Kaiſer nach Swinemünde zurückbrachte.

Warnung vor Hunden bei Cholerazeiten.
Der Hund, der mit der Schnauze am Boden kriecht, muß in
ſeinem Fell die Krankheitskeime der Cholera umbertragen, wenn
überhaupt ſolche Krankheitskeime am Fußboden der Zimmer und
euf der Straße ſich beſinden. Und wer wollte letzteres be-
zweifeln Jſt nicht ein Hund, deſſen Herr an Cholera erkrankt
iſt. geradezu ein gemeingefährliches Thier Hat er nicht vielleicht
exbrochene Maſſen ſeines Herrn an Schnanze und Füßen Und
läuft er damit nicht ungehindert auf der Straße umber Den
Menſchen und ſeine Kleidungsſtücke desinſizirt man. Wie man
ein Hundefell auf einem lebenden Hunde desinfizirt, iſt eine
Frage, die wohl nicht ſchwierig zu beantworten iſt. Sehen wir
uns alſo vor den Hunden vor und ſorgen wir, daß unſere
„treueſten Freunde“ nicht an uns und unſeren Kindern zu Würge
engeln werden.

Zur Verhinderungder Choleragefahr. Man
ſchreibt uns aus Frankfurt a M. Vorgeſtern fanden im Saal
des Kaiſerhofs von hieſigen Naturärzten mehrere Choleravor
träge ſtatt, die ſo zahlreich beſucht waren, daß nicht alle Wiß
begierige Platz finden konnten. Herr Dr. Hacker berichtete über
ſeine 1849 in Galizien, 1853 in Kopenhagen und Hamburg und
1854 in München geübte Thätigkeit als Choleraarzt, ſchilderte
dann die Symptome und Stadien der Krankheit und ſprach
ſchließlich von den bekannten Verhaltungsmaßregeln zur Ver
hütung und von der Behandlung der Kranken ſelbſt. Herr
Dr. Schreiber ergänzte den Vortrag durch eine Polemik gegen
die Bazillenjagd. Er legte das Hauptgewicht anf die äußere
Umgebung des Menſchen, nicht auf das Jynere. Dann ſprach
der Redner ausführlich über Brechdurchfall der Kinder, deren
Symptome der der Cholera gleichen. Als Verhütungsmittel
bezeichnet der Vortragende: natürliche Ernährung durch Mutter
oder Ammenmilch, auch geſunde Kuhmilch, ferner Hautpflege
und achtſame Diät. Jn letzterer Hinſicht einpfehle er Verab-
reichung keiner Miſchung von kühler Milch mit Haferſchleim,
Reis, Gries; beſonders zu empfehlen fei ein Zuſatz von Rade
manns Kindermehl, mit dem die denkbar beſten Erfolge erzielt
ſeien. Herr Guſtav Welcker, der dritte Redner, fand wie die
Herren Dr. Hacker und b. Schreiber gleichfalls lebhaften Bei-
fall der Hörer.

Eine zeitgemäße Reminiscenz. Am Freitag
(3. September) waren es 19 Jahre, daß unſer großer
Kaiſer Wilhelm J. an Papſt Pius IX. das bekenntniß-
freudige Wort ſchrieb:

„Noch eine Aeußerung in dem Schreiben Enrer Heiligkeit
beruht auf Jrrthum die Aeußerung nämlich, daß Jeder der
die Toufe empfangen bat, dem Papſte angehöre. Der evange-
liſche Glaube zu dem Jch mich, wie Eurer Heiligkeit bekannt
ſein muß bekenne, geſtattet uns nicht, in dem Verhältniß zu
Gott einen anderen Vermittler als unſeren Herrn Jeſum
Chriſtum anzunehmen.

Dieſe Verſchiedenbeit des Glaubens hält mich nicht ab, mit
denen, welche den unſeren nicht theilen, in Frieden zu leben und
Eurer Heiligkeit den Ausdruck Meiner perſönlichen Ergebenheit
und Verehrung darzubringen.“

Erinuert ſich Herr Biſchof Dr. Haffner auch daran?
Zum Diſtanzritt Berlin-Wien iſt nach der

„Neurn Fr. Pr.“ von den öſterreichiſchen Offizieren das Halb
bintpferd mit Vorliebe gewählt worden; ſo entſtammt die über-
wiegende Mehrzahl der angemeldeten Pferde ungariſchen Ge-
ſtüten. Es wurden angemeldet: 6 Vollblutpferde, 9 aus Eng
land und Jrland importirte Pferde, 4 Kladruber, 4 Mezöhe-
gyeſer, 2 Kieberer, 2 Radantzer, 31 Pferde aus ungariſchen 11
aus galiziſchen und ruſſiſch-polniſchen und 10 aus verſchiedenen,
in anderen Ländern gelegenen Geſlüten, darunter 2 aus Ge
ſtüten im Don-Gebiete in Rußland und endlich ein fünſzehn-
jähriges doniſches Koſakenpferd. Die Abſtammung der übrigen
Pferde iſt nicht bekannt. Dem Alter nach ſind 44 der ange
meldeten Pferde unter 8 Jahre, und zwar 2 vierjährige. 8 fünf
jährige, 17 ſechsjährige und 17 ſiebenjährige: 20 Pferde ſind
achtjährig und die übrigen, alſo nahezu die Hälfte der ange-
meldeten Zahl, ſtehen in einem Alter von mehr als acht Jahxen.
Das älteſte Pferd iſt das fünfzehnjäbrige doniſche Koſakenpferd
Waska, genannt vom Oberlentnant J. v. Riſch des 1. Dragoner-
Regiments.

Die Ein weibhungsfeier der Weltausſtel-
lung in Chicago, iſt auf den 21. Oktober verſchoben worden.
Der Kongreß der Union hat für die Ausſtellung 2“ Millionen
Dollars bewilligt, welche in Halbdollarſtücken als Denkmünzen
mit dem Kopf des Columbus ausgeprägt werden ſollen. Auf
einzelne dieſer Denkmünzen werden ſchon heute große Angebote
emacht. Beſonders geſucht ſind die erſte und die 1492. Münze.

Das höchſte Angebot war bis zum 13. Auguſt die Summe von
500 Dollars für den urkundlich beglaubigten erſten halben
Dollar zwei andere Angebote für die erſte Denkmünze lauten
auf je 300 ein anderes auf 275 Dollars. Ein Angebot von 100
Dollars iſt auch erfolgt für den Erinnerungs- Halbdollar
Nr. 400. Das Direktorium der Ausſtellung hat dem Finanz-
ausſchuß einen Beſchluß zugehen laſſen nach dem über die 5
Millionen Denkmünzen in folgender Weiſe verfügt werden ſoll:
der Schatzmeiſter ſoll bevollmächtigt werden die Denkmünzen
zu einem Dollar das Stück zu verkaufen und zwar yur in
Partien von 50 oder in größeren, die durch 50 theilbar ſind,
alſo 50, 100, 150, 200 u. ſ. w. Den Beſtellungen muß das Geld
beiliegen. Sie werden in der Ordnung, in welcher ſie einlaufen,
eingetragen und ausgeführt werden. Banken, Zeilungen und
Kaufleute aller Art werden ohne Zweifel ſofort große Beſtel
lungen machen, um ihre Kunden mit einzelnen Denkmünzen ver-
ſehen zu können.

Zur Gedenkfeier der Vereinigung Sa-
voyens mit Frankreich fanden dieſer Tage in denſavoyiſchen Ortſchaften allerhand feſtliche Veranſtaltungen ſtatt

Am bedeutendſten iſt die Feier in der Deparkements Hauptſtadt
Chambéry. wohin ſich auch Präſident Carnot begeben hat. Der
Präſident Carnot benutzte die Gelegenheit zu einer Kundgebung,
die um ihres friedliebenden Charakters willen bedeutſam iſt und
auf die wir doch nochmals an dieſer Stelle zurückkommen
möchten, weil ihrer geſtern nur im Depeſchentheile Erwähnung
geſchehen iſt. Bei dem am Sonntag von der Municipalität ver
anſtalteten Feſtmahl erwiderte Präſident Carnot auf eine An
ſprache des Bürgermeiſters, der die Einmüthigkeit in den Ge
ſinnungen der Bewohner von Savoyen betont hatte, die Re
publik habe keine treueren Bürger als die Savoyarden, welche
die Jntereſſen des Landes über die Parteikämpfe ſtellten. Die
Parteien müßten jeßt vor dem Willen der Nation die Waffen
ſtrecken und ſich vereint um die Fahne der Republik ſcharen.
Darin liege der wahre Patriotismus, welcher bedeute, Frankreich
glücklich im Jnnern, geachtet im Auslande,ruhig und friedlich zu machen und der Welt Vertrauen
zu der Republik einzuflößen. Präſident Carnot ſchloß mit einem
Hoch auf das einige Fraukreich und Frankreichs Söhne. Die
Rede des Präſidenten wurde mit großem Beifall aufgenommen

Der Wetterſturz in Tyrol, Vorarlberg und
Steiermork iſt ein derartiger geweſen, daß die dortige Gegend
einer Winterlandſchaſt gleicht. Große Schneemaſſen lagern in
allen Thälern und die Kälte iſt eine ganz emfindliche. Die
Nachtzüge erlitten ſämmtlich Verſpätungen, da die Geleiſe vereist
waren.

Die Cholerafurcht veranlaßt mitunter ergötz-
liche Vorkonmmniſſe. Jn einem Hotel in Hamburg
wohnt eine Amerikanerin. Kürzlich läuſt, wie der dortige
Korreſpondent erzählt, mitten in der Nacht ein Kabel-
telegramm ein von ihrem beſorgten Gatten aus Amerika,
das einen ſehr gewichtigen Jnhalt hatte, nämlich der Gattin den
a theilte, in dieſer gefährlichen Zeit nur Hammelfleiſch
zu eſſen.

Aus aller Welt.
Freßburg, 3. Sept. Man ſchreibt der „N. Fr. Pr.“ von

bier: Ein entſetzlicher Unglücksfall, dem ein Men-
ſchenleben zum Opfer fiel, hat ſich in der Nacht vom 28. auf
den 29. Auguſt l. J. in unſerem Comitate auf der Landſtraße
zwiſchen Nadasd und Alſo-Korompa ereignet. Der gräflice
Rudolph Chotek'ſche Güterdirektor, Herr Armand Ritter von
Sporſchill, war nämlich in Begleitung eines herfpſchaftlichen
Oberbeamten und eines Kutſchers ſpät Abends zu Wagen von
Nadasd aufgebrochen, um noch in derſelben Nacht die Ortſchaft
AlſoKorompa zu erreichen. Direktor Sporſchill lenkte ſelbſt die
Pferde. Auf der Landſtraße befindet ſich eine ſteinerne Brücke
vor welcher die Straße einen ziemlich ſteilen Hügel bildet. Beim
Hinabfahren wurden die Pferde plötzlich ſcheu und ſtürmtken in
raſender Eile der Brücke zu, auf welcher der Wagen ſtecken blieb.
Wahrſcheinlich hatte ſich die Deichſel in die Brückenſchutzwand
gebohrt. Der Anprall war ein ſo heftiger, daß die Pferde
ſtürzten und die Jnſaſſen aus dem Wagen flogen Ritter von
Svorſchill kam hierbei ſo unglücklich zu Falle, daß er ſich den
Schädel an der Steinwand zertrümmerte und das Gebirn aus
dem geſpaltenen Schädelknochen hervortrat. Nach wenigen
Augenblicken gab er ſeinen Geiſt auf. Der Oberbeamte erlitt
zwar auch Verletzungen, doch nicht ernſter Natur. Der Kutſcher
flog in den Graben neben der Brücke und kam mit einigen un
bedeutenden Contuſionen davon.

Paris. 6. Sept. (Ein Zwiſchenfall.) Aus Aix
wird auläßlich des Empfangs Carnots über folgenden
Zwiſchenfall berichtet: Ein in ein ruſſiſches Coſtüm gekleideter
Knabe richtete an, den Präſidenten eine Anſprache in Verſen
etwa folgenden Juhalts: „Mein Vater ſagte mir, daß Rußland
der Freund Frankreichs ſei, daher freue ich mich in dieſer
Kleidung, Zere mit dieſen Blumen unſere Herzen anbieten zu
können“. Der Präſident erwiderte: „Jch umarme Rußland in
Deiner Perſon“, worauf die Menge in begeiſterte Hochs auf
Frankreich und Rußland ausbrach. Wie rübrend!

Bordeaux, 6. Sept. (Unglücksfall.) Während der
mit dem Torpedoboote Nummer 158 gemachten Verſuche, platzte
ein Dampffkeſſel, wobei zwei Heizer durch das kochende Waſſer
tödtlich verletzt wurden.

Petersburg, 6. Sept. (Cholerg.) Die Cholera iſt
hier fortdauernd in der Zunahme begriffen. Täglich werden
125--150 Erkrankungen gemeldet.

Madrid, 6. Sept. (Sturm und Waſſergefahr.)
Nach bier eingelaufenen Berichten aus der Provinz Almerig,welche in züngſter Zeit wiederholt von heftigen Stürmen heim-

geſucht wurde, iſt durch den Austritt des Rio Adra dort neuer
dings beträchtlicher Schaden angerichtet worden.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
v Halle a. S. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

deutſche Akademie der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle
hat als Mitglieder aufgenommen in der Fachſektion für Phyſil
und Meteorologie, Gymnaſial-Oberlehrer Hans Geitel in
Wolfenbüttel, in der Fachſektion für Zoologie und Anatomie
Profeſſor Dr. Charles von Bambeke in Gent.

Marburg. Der außerordentliche Profeſſor Lie. theol.
und Pr. phil. Ernſt Kühl zu Breslau iſt um Nachfolger
des nach Leipzig berufenen Konſiſtorialraths Pr. Heinrici
zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Marbucrg ernannt worden.

Perſonaglien.
Dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakul

tät der Univerſität Breslau, Geh. Regier.-Rath Dr. Herz iſt
der Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden.

Den nachbenannten Offizieren iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt
worden, und zwar: des ſchwarzburg. Ehrenkreuzes 1. Kl. dem
Oberſtlient. v. Hugo, Chef des Generalſtabs des 4. Armee-
korps; des reuß. Ehrenkreuzes 1. Kl. dem Oberſten Freiherrn
v. Rechenberg, Commandeunr des Thür. Jnf.-Regts. Nr. 96;
des türkiſchen OsmaniéOrdens 2. Klaſſe dem Oberſtlieutenant
v. Schilgen, à la snite des Jnf.-Regts. Nr. 26, kommandirt
zur Dienſtleiſtung als perſönlicher Adjntant bei dem Fürſten von
Hohenzollern.

Die Wahl des Profeſſors Dr. Franz Albracht an der
Landesſchule Pforta zum Director des Domgymnaſinums zu
Naumburg a. S. und die Wahl des Gymngſial-Direcktors.
Profeſſors Ernſt Kahle in Tilſit zum Direktor des ſtädtiſchen
Gymnaſiums zu Danzig iſt beſtätigt worden.

Perſonalxadchrichten der königl. Eiſenbahn
Direktion Magdeburg Der bei dem Umbau des Bahu-
hofes Halle beſchäftigte Regierungs-Banmeiſter Niemann iſt
zur aushülfsweiſen Beſchäftigung der Regierung zu Merſeburg
überwieſen Der bei der Eiſenbahndirektion zu Magdeburg beſchäftigt
geweſene Regierungs-Baumeiſter Stahl iſt der Eiſenbahn
direktion zu Köln zur weiteren Beſchäftigung überwieſen. Pen-
ſionirt; Der königl. Werkſtättenvorſteher Kühne in Halber-
ſtadt. Geſtorben: Der königl. Eiſenbahnbetriebsſekretär
Huſchbek in Magdeburg. Ernannt: Der zum 1. Oktober c.
zum Eiſenbahnbetriebsamte zu Braunſchweig verſetzte Gerichts
aſſeſſor Güttke zum Regierungsaſſeſſor. Verſetzt: Der bei
dem r Berlin Magdeburg in Berlin beſchäftigt geweſene Regierungsbaumeiſter Oertel zur Eiſenbahn-
direktion in Magdeburg, der Werkſtättenvorſteher Poppe von
der Hauptwerkſtatt Magdeburg-Buckau nach Halberſtadt.

Perſonalnachrichten der königl. Eiſenbahn
direktion in Erfurt. Ausgeſchieden der Regierungs
baumeiſter Lauge behufs Uebertritts zur Waſſerbanverwaltun
in Breslau. Verſetzt: Die Regierungsbaumeiſter (für d
Maſchinenfach) Gierlich vom Betriebsamte Berlin zur Haupt
werkſtatt Tempelhof, Lühdorf vom Materialienbureau in
Erfurt zum Betriebsamte Berlin und Kohlhardt von der
Hauptwerkſtatt Gotha zum Materialienbureau in Erfurt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 6. September.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zur Stadtbanraths Wahl. Jn der geſtrigen ge-
ſchloſſenen Stadtverorduetenſitzung erſtattete die mit der Vor
berathung der Stadtbaurathöwahl betraute Kommiſſion vor
läufigen Bericht. Eingegangen waren 87 Bewerbungen. Die
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gommlſſion eipfahl 7 Bewerber zur beſonderen Beachtung,
leben wurden von der Verſammlung auf die engere Wahi

geſeht.

Verzögerung in der Einführung der Hundeſteuer
frhöbung. Der BVezirksausſchuß zu Merſeburg hat die Geneb-
migung des neuen Regnulativs für die Green der Hunde-

ueuer in unſerer Stadt in der vorliegenden Faſſung verſagt,orauſf der Magiſtrat über den Beſchluß des Vezuksausſchuſſes

jeim Provinzialrathe in Magdeburg Beſchwerde geführt hat.
Da ferner nicht blos die Einführung der Hundeſteuer 8 Wochen
vor angekündigt werden muß, ſondern dieſe Beſtimmung nach
er vor kurzem ergangenen Entſcheidung eines Bezirksansſchuſſes
ch bei der Erhöhung der Steuer anzuwenden iſt, wie ſie hier
jeplant iſt, fo kann das vene Regulativ am 1. Oklober d. J.
icht in Kraſt treten, und der Magiſtrat ſchlägt desbdalb vor, als

Termin für die Einführung des neuen Hundeſtener-Regulativs
alt des 1. Oktober d. J. den 1. April k. J. feſtzuſetzen.

Zu den Koſten des Durchbruchs der kleinen Ulrichs-
traße nach der Halle ſind nach einer Mittheilung des Magi-
rats an die StadtverordnetenVerſammlung an freiwilligen
jeiträgen 17000 gezeichnet worden. Von der Annahme
iner Zeichnung des Möbelfabrikanten Hauptmann im Be-
rage von 1000 bittet der Magiſtrat abzuſehen, da ſie an eine
nannehmbare Bedingung geknübpft ſei.

Nachträgliches zur Gartenban Ausſtellung. Die
taatsmedaillen, welche gelegentlich der Gartenbau- Ausſtellung
nerkaunt wurden, zeichnen ſich durch ihre vorzügliche geſchmack-
jolle Ausführung aus: dieſelben weiſen auf der einen Seite eine
lora mit dein Füllhorn und Gartengeräthen, ſowie der Jn-

(hrift „Für Leiſtungen im Gartenbau“, anf der anderen einen
ihenden Adler mit Lorbeerkränzen in den Fängen umgeben von
wem Krauze aus Blumen und Früchlen auf, der von vier
Medaillons unterbrochen iſt, welche die Jahreszeiten darſtellende

rauenköpfe enthalten. Auch die Vereinsmedaillen ſind äußerſt
eſchmackvoll ausgeführt und zeigen auf der einen Seite eine
flora, auf der andern das Halleſche Stadtwappen. Jm Schau
enſter des Herz Kunſt und Handelsgärtner Herz auf dem
darz bietet ſich unſeren Leſern Gelegenheit, ſolche Auszeich
jungen zu ſehen.
Teos Jn hieſigen ſozialdemokratiſchen Kreiſen plante man

die Bildung eines Strikefonds, um im Fall des Einkritts eines
Strikes größere Geldſummen hinter ſich zu haben. Jn einer
ärzlich abgehaltenen Verſammlung der Vertreter der ver
chiedenen Gewerkſchaften kam die Sache zur Verhandlung und
klärten ſich gegen die Bildung eines ſolchen Fonds die Bau
rdeiter, die Buchdrucker, die Müller, die Töpfer, die Stell-
nacher, die Schuhmacher, da die jetzigen Verhältniſſe in ihren
ſp. Branchen die Heranziehung der Mitglieder zu Extra-
eiträgen nicht thunlich erſcheinen ließen. Für den Fonds er-
tärlen ſich indeſſen die Zimmerer, die Tiſchler, die Former,
die Fabrikarbeiter. Man ſollte meinen, die Leute hätten
peſſeres zu thun, als unter den jetzigen ernſten Verhältniſſen
chon wieder an einem Strike zu denken!

Das angtomiſche Muſenm von J. Winkler, welches
eit vorigein Sonntag auf dem hieſigen Ro platz aufgeſtellt
ind für ein billiges Eintrittsgeld dem Publikum geöffnet iſt,
birgt eine ſo reichhaltige Fülle von intereſſanten Gegenſtänden
in ſich daß ein Beſuch jedem Menſchen, welcher das Aeußere
ind Jnnere ſeines Körpers, die Entſtehung, den Verlauf und
die Heilung menſchlicher Gebrechen und Gebreſten gründlich
ennen lernen will, durchaus zu empfehlen iſt. Ein für 20
zu kaufender, für den Beſucher allerdings unentbehrlicher Katalog
geleitet denſelben durch die ſehr intereſſante, aus drei Abthei
ungen beſtehende Ausſtellung, deren erſte weitaus die inte
eſſanteſte iſt. Sie umfaßt das Gebiet der r e Potho
ogie, Operationen und Amputationen und weiſt eine große Reihe
ehr ſubtil hergeſtellter Natur- und Kunſtpräparate auf; von
reren fallen beſonders verſchiedenartige Mißbildungen menſch-
her Glieder, eine intereſſante Sammlung von normalen und
abnormalen Schädeln und Skeletten in die Augen; die Kunſträparale zeigen die einzelnen Gliedmaßen der Kenſchen in ge

undem und kranken Kegudt (Zähne, Augen, Muskeln, Ner-
en. den menſchlichen Kopf mit präparirten Muskeln 2c., Ohren,
Arme, Füße die inneren menſchlichen Organe), ſowie ſehr ſorg
öltig aus Wachs nachgebildete menſchliche Körper, an denen dieſe
der jene Operation vorgenommen wird, oder an denen die
mieren Theile geöffnet und für das Auge blosgelegt ſind.
U. A. iſt auch eine Choleraleiche mit geöffnetem Unterleib und
dem blosgelegten Dünndarm vorhanden; auch die in bedeutend
erarößerten Maßſtabe nachgebildeten Cholerabacillen ſind recht
ehdenswerth). Jn einem kleinen Nebenkabinet kann man die
Entwicklung des Menſchen von der Empfängniß bis zur Geburt
ennen lernen; eine dritte enthält eine Menge Kurio-
itäten, Naturphänomene, Büſten berühmter Männer, (Samm-
ungen (Pflanzen, Seethiere, Muſcheln), ein Panoragma u. ſ. w.

Wir wollen hinzufügen, daß ſämmtliche Ausſtellungsobjekte
höchſtem Grade dezent gehalten ſind und auch dem prüdeſten
eſchauer in keiner Weiſe Grund 5 Klagen geben können. Wir
pfehlen beſonders dem nervenſtarken männlichen Geſchlechtden Beſuch des Muſenms. 4 wie

F Zur Cholerafrage. Am Roßplatze wurde geſtern Abend
r junger Mann in einem Zuſtande aufgefunden, welcher den
erdacht auf eine cholexag, artige Erkranküng deſſelben

lommen ließ. Man glaubte es auch mit einem befonders
weren Falle zu thun zu haben, da der am Voden liegende
Nann völlig beſinnungslos war. Nachdem ſeine Ueberführung
ach der Cholerabaracke der mediziniſchen Klinik bewerkſtelligt
vor ergab ſich dort bald, daß man es mit einem ſinnlos Be
runkenen zu thun hatte, der ſeinen gewaltigen Rauſch inzwiſchen
reits wieder gusgeſchlafen haben dürfte. Trotzdem wird es
id der junge Mann, Tapezierergehülſe H. von hier, gefallen
Aen müſſen, einige Tage zur Beobachtung ſeines Gefundheits-
iſt andes in der genannten Baracke zurück behalten zu werden.

Aber einen weiteren Fall wird uns kurz vor Schluß der
ſedaktion noch berichtet. Danach wurde der in dem Grundſtück

Berlin 1 wohnhafte Korbmacher Dil ling heute Vormittag
Negen choleraverdächtiger Erkrankung der gedachten Baracke
führt. Auch hier dürſte irgend welche Beſorgniß nicht am
Plaße ſein. Jn der Baracke befinden ſich nunmehr 6 Per-
bnen zur Beobachtung.

rue Dankenswerther Opfermuth. Bekanntlich hatte die
eerwaltung an die hieſigen Turnvereine, Sanitätscolonnen

ſreiwillige Tyrrebr das Erſuchen gerichtet, im Falle des
uébruchs der Cholera in unſerer Stadt eine Änzahl Mitglie-
m Transport der Cholera Kranken und Leichen, oder zur
bildung als Desinfectoren zu ſtellen. Bis jetzt hat, wie man
ger Turnverein „Frieſen“ der Polizeiverwältung den

h zugehen laſſen, daß eine ganze Anzahl unverheiratheter
üglieder ſich bereit erklärt hat, in dem angedenteten Sinne
Mia ſein zu wollen.

ee. In der Mordſache Arbeiter Friedrich Langer aus
adewelt bei Ammendorf hat ſich bis jetzt, trotz eifrig be

eher Recherchen, noch nichts weiter ermitteln laſſen, obwohl
und da Vernehmungen verdächtiger Perſonen ſtattgefunden

J Der p. Langer hatte ſeinem Schwiegerſohne am Abend
n einem Tode beim Umzuge von Radewell nach hier geholfen
r er daun nach 8 Uhr von hier wieder fortgegangen. Der
e ſelbſt iſt nach ärztlicher Feſtſtellung in der Zeit von 8
ie 10 Uhr Abends ausgeführt worden. Vald darauf hat man
de gefunden. Wie eaedeut iſt der Stich in den Kopf

Mäfegegend) mit einem Taſchenmeſſer erfolgt.
r Verſteigerung. Das Leuſcher'ſche Grundſtück, Krauſen-
t Nr. 18, auf welches die Frankfurter Hypothekenbauk erſt-

die hohe Summe von 52600 .4 beliehen, gelangte heute
nene tsſtelle zur Verſteigerung. Das Höchſtgebot machten

haſtlich ein hieſiger Klempnermeiſter und ein Kaufmann
Leutſchenthal.

e Diebſtahl. Aus einem Reſtaurant in der gr. Ulrichs-
i urde vor einigen Tagen eine goldene Damen-Remon-

u goldener Panzerkette, zuſammen im Werthe von

gahezu 250 geſtohlen. Verdacht iſt zwar vorhanden, die bis
herigen Recherchen haben aber noch zu keinem Ergebniß geführt.

Gemälde- Ausſtellung des hieſigen Kunſt-
vereins.

(„Tullia vom Capitol zurückkehrend“, gemalt von
Prof. E. Hildebrandt in Berlin.)

Ueber den, dargeſtellten Vorgang mögen zur Orientirung
unächſt einige hiſtoriſche Daten herangezogen werden. Servins

ullins, der ſechste König Roms, von dem Geſchichte wie Sage
Maucherlei zu erzählen wiſſen, ſoll wie bekannt nach Außen wie
im Jnnern ein glückliches und erfolgreiches Regiment geführt
haben und in Folge deſſen bei ſeinen Unterthanen ein überaus
populärer Fürſt geweſen ſei. Jn ſeiner Familie war ihm indeßkein freundliches Loos beſchieden. Er hatte ſeine Töchter an die
Söhne ſeines Vorgängers Torquinins Priscus verheirathet,
allein feindſelige Lemuren ſtörten der Ehe Glück. Die Fran des
Aruns wurde von Lucius derartig umſtrickt, daß ſie ihren Gatten
ermordete, um deſſen Bruder zu heirathen de ſeinerſeits zuvor die
eigene Gattin tödtet. Doch damit nicht genſtg. Das ſchändliche
Paar ſtiſtet eine Verſchwörung gegen den König Servius an
und läßt dieſen bei einem Aufruhr erſchlagen. Ueber die Leiche
des eigenen Vaters fährt die ſchreckliche Tochter mit ihrem Wagen
trinmphirend dahin. Die Gaſſe erhielt zu dauerndem Andenken
an dieſe ruchloſe That den Namen vyieus seeleratus.

Dieſe Scene iſt es, welche Prof. E. Hildebrandt zum Vor
wurf ſeiner großen Tafel erwählt bat. Dieſelbe erinnert unwill-
kürlich beim erſten Anblick an gewiſſe Parade- und Prunkſtücke
der älteren Piloty-Zeit und zwar ſowohl in der Compoſition
der Gruppen wie in der techniſchen Ausführung.

Den Mittelpunkt nimit die ſchreckliche Tullia ſelber ein, die
in dem bekannten zweiräderigen Wagen hochaufgerichtet daſteht,
im Feſtſchmuck prangend. mit dem königlichen Diadem ge
ſchmückt. Neben ihr, das kurze breite Römerſchwert in der
nervigen Fauſt, ſtürmt Lucius einher, ſeines herzloſen Weibes
würdig und ihm nach drängt die wilde (haar derer,
welche den Aufſtand gegen König Servins ausgeſochten haben.
Dieſer ſelbſt liegt als Leiche ganz vorn in der Gaſſe, in die der
Wagen der Tullia eben einbiegen will. Vorzüglich im Fleiſch
ton gehalten und trefflich in der Muskulatur, nimmt dieſe zweite
Hauptperſon der Handlung auch vom maleriſchen Standpunkt unſer
lebhaftes Jntereſſe in Anſpruch und es iſt wahrlich nicht zu Ungunſten
des ganzen Bildes, wenn das Auge diefer Geſtalt ſich zuerſt zu
wenden wollte. Ebenſo trefflich in der maleriſchen Ausführung
erſcheint eine Römerin, überlebensgroß, die im Vordergrunde
zur Rechten, neben einem in Scherben gegangenen Thongefäß
unweit der unbekleideten Leiche in knieender Stellung ſich uns
darſtellt und zum Wagen hin abwehrend und bittend die Hände
emporhebt. Dieſe Geſte wird mit vielgeſtaltiger Eindringlichkeit
von einer ganzen Gruppe zur Linken wiederholt, in welcher die
verſchiedenartiaſten Typen aus dem alten Römervolke mit großer
Virtuoſität dargeſtellt ſind und die an Lebendigkeit der Beweg-
ung dem Gefolge der laſterhaften Königstochter nichts nachgiebt.
Um den Effekt der dargeſtellten Scene zu erhöhen, hat E. Hilde-
brandt mit redlichſtem Fleiß ſein maleriſches Können unterſtützt;
es ſteckt ſehr viel gründliches archäologiſches Studium in dem
BVilde und eine reſpektable Summe von geſchichtlichen Kenntniſſen
aller Art. Dazu die meiſterlich geſchickte Gruppirung, die treff
liche Farbengebung, die Luft und Lichtſtimmung und endlich die
vorzüglich behandelte Perſpekfive kurzum, von rein maleri-
ſchen Standpunkte aus iſt ſicherlich das Ganze als eine beden-
tende Leiſtung zu erklären. Ein kleines Bedenken foll dabei
nicht unterdrückt werden: die auffallende Zeichnung des rothen
Obergewandes der Tullia, das hinter ihr faſt ſteif und gar
kompakt ſich aufbauſcht und ſo der Figur einen abſonderlichen
Hintergrund ſchafft. Der Wind kann es nicht geweſen ſein, der
das zu Wege gebracht, da wir deſſen Wirkung nirgend-
wo ſonſt auf dem Bild entdecken; nnausbleiblich mußte
dieſer z. B. bei Haar und Bart in der Gruppe
zur Linken auch zu Tage treten Wir müſſen alſo
annehmen, daß Tullia in ihrer Exſtaſe ſich des Obergewandes
entledigte, doch bleibt es nnerklärlich, wie ein ſo ſchwerer Stoff
derartig bochaufgerichtet und faſt ſtandartenhaft in der Luft
hängen bleihen kann. an Uebrigen darf die große farbenpräch-
tige Tafel Anſpruch anf rückhaltloſes Lob aller derer machen.
die in künſtleriſchen Dingen dem Grundſatz huldigen „tous les
enres sont bons hors les ennu yeux“ und da es heut zu
age faſt als eine kunſthiſtoriſche Thatſache gilt, daß die Stoff

wabl Nebenſache, diente aber Hauptſache fei, ſo können
alle Maler, denen künſtleriſches Empfinden derſelben Magnet-
nadel faſt wie bei lege Hildebrand, für ihre Darbietungen
ſicher bei einer gewiſſen Majorität auf unbedingte Anerkennung
rechnen. Wir für unſeren Theil, die wir das obige Citat durch
aus nicht als Axiom im äſthetiſchen Gebiete gelten laſſen wollen,
ſtehen folglich nicht in dieſer Mehrheit, denn wir können, wenn
es ſich darum handelt die höchſte Palme der Kunſt zu verthei-
len, jene Anſchauung durchaus nicht theilen und jene Palme
niemals einem Künſtler zuſprechen, der über die Stoffwelt,
welche in dem vornehmſten Kategoram derſelben, d. h. in der
geſchichtlichen Malerei behandelt werden ſoll, ſich nicht klar iſt!
Alle Kunſtfertigkeit in der Darſtellung und alles techniſche Kön-
nen vermag nicht den Ausfall zu decken, der hinſichtlich des
Objektes ſelbſt beſteht und es wird gerade bei der geſchicht-
lichen Malerei Hauptaufgabe ſein und bleiben: denn zu
wählenden Darſtellungsſtoff durch eine ihm innewohnende
Großheit von vornherein als einen Stoff höherer Art zu mani-
feſtiren. Wir fordern da unbedingt: entweder die Darſtellung
eines hervorragenden Charakters, der durch eine entſprechende
Scenerie wie Phyſiognomie in ſeiner beſonderen Eigenart ge-
kennzeichnet wird, oder die Darſtellung einer ganz beſonderen
geſchichtlichen Epoche, in der ein neuer Faktor eintritt in die
Erziehung des Menſchengeſchlechtes! Alles Andere kokettirt nur
mit dem Namen: geſchichtliche Malerei

Wer den Geiſt der Geſchichte in nebenſächlichen Vorgängen
zu packen glaubt, kann eben nicht „Hiſtorie' malen! Um in
dieſe höhere Sphäre anufzuſteigen, ſcheint des Künſtlers Ver
mögen nicht auszureichen, das zeigt ſich auf dieſem Bild u. a-
in dem Geſichtsausdruck der Tallia, der jenes großen dämoniſchen
Grundzuges mit dem fascinirenden Meduſenblick durchaus ent-
behrt, welche für ſolche Geſtalten wenigſtens eine Art von
pſychologiſchen Intereſſe in uns erwecken könnte. Dem ſtark
ausgeprägten Wirklichkeitsdrange in der heutigen Malkunſt iſt
es leider nur zu ſehr entſprechend, wenn dieſe neben der
religiöſen Malerei vornehmſte und edelſte Stoffwelt immer
weniger berufene Darſteller findet; man blickt traurig und neid-
voll zurück zu dem Vergangenen ein Glück für die Epigonen,
daß wir ihre herrlichen Leiſtungen nicht mit ihnen verloren

haben! Wilh. Anthony.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nüſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleue

angabe geſtattet.

R. Hetiſtedt, 5. Sept. (Verſchüttet.) In der Eger'ſchen
Sandgrübe bei Großörner kam am Sonnabend Nachmittag
der 52 Jahre alte Sandfuhrmann Schurre von hier zu Tode.
Derſelbe hatte ſich unter einem durch Sandausgraben entſtan
denen Ueberhang gelegt, um ſein Mittagsſchläfchen zu machen,
als plötzlich der Ueberhang ins Rutſchen kam und auf Schurre
herabſtürzte. Letzterer erlitt hierdurch einen, Genickbruch und
wurde außerdem verſchüttet, ſo daß er nur als Leiche aus dem
Geröll wieder herausgeholt werden konnte.

R. Delitzſch 5. Sept. (Uebexfahren.) Jn vergangener
Nacht wurde unweit des Bahnhofs Holzweißig ein unbe-
kannter Mann vom Zuge überfahren und ſofort getödtet. Selbſt
mord liegt nicht vor.

N Brehua, 5. Sept. (Falſi,fikat.) Jn hieſiger Käm-
mereikaſſe wurde kürzlich ein falſches Zweimarkſtück in
Zahlung gegeben, aber ſofort als falſch erkannt und daher be
ſchlaunahmt. Das Gepräge war zwar gut, aber Gewicht und
Farhe waren untrügliche Erkennungszeichen des Falſchſtückes.

r Neuhaldensleben, 5. Sepleinber. (RZum Concurs
der Handſchuhfabrik der Gebr. Albrecht.) Jn dem
vorgeſtern vor dem hieſigen r abgehaltenen Zwang s-
verſteigerungstermin erhielt der hieſige Wagenfabrikant
W. Stahlkunecht als dritter Hyvothekengläubiger das Be ſt
gebot anf die Handſchuhfabrik der Gebr. Albrecht mit
69,000 Wie verlontet, wird der frübere Mitinhaber Fritz
Albrecht die Fabrikräume pachten und in ihnen die Handſchuh
fabrikation fortſelzen

4 Artern, 5. September. (Feu er.) Noch glimmen die
Trümmer der durch eine ſchreckliche Feuersbrunſt eingeäſcherten
Liebe'ſchen Mühle, und ſchon iſt von einem neuen Feuer zu
melden. Es ſind nämlich vier große, auf dem Felde zwiſchen
hier und Voigiſtedt dicht neben einander liegende Strob
diemen des Herrn Amtsrath Böving auf Domäne Artern
(etwa Kilometer nördlich von der Stadt gelegen) in Flammen
aufgegangen. Zwei Handwerksburſchen, welche in der Nähe
des Vrandortes anſcheinend ſchlafend vorgefunden wurden, ſind
als der Brandlegung dringend verdächtig verhaftet worden.
Andererſeits iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das Feuer durch weit
umherfliegende Tbeerpappenreſte von der brennenden Liebe'ſchen
Müdbhle verurſacht worden iſt.

h Lommatzſch i. S., 5. Septbr. (Poſtſchule.) Wäbrend
manche der unlängſt errichteten Vorbereitungsanſtalten für die
S n nach kurzem Beſtehen wieder eingegangen
ſind, iſt das Vertrauen, welches der Poſtſchnle zu Lom-
matzſch in Sachſen bisher geſcbenkt iſt, nicht erſchüttert
worden. Das Beſtreben derſelben, ihren Schülern eine möglichſt
gründliche, allgemeine Bildung zu geben und ſie zu charakter
ſeſten Jünglingen zu erziehen, iſt nicht ohne Erfolg und Aner-
kennung geblieben. Die Anſtalt wurde Oſtern 1890 ins Leben
gerufen; bis jeht ſind 157 ihrer Zöglinge im Staatsdienſt au-
geſtellt worden und zwar 127 bei der Poſt, 30 bei der Eiſen
bahn. Gegenwärtig beträgt die Zabl ihrer Schüler 175. Ein
neuer Kurſus beginnt am 5. Oktober d. Js. Wir unterlaſſen
nicht, Eltern auf dieſe Anſtalt aufmerkſam zu machen.

Clausthal, 5. Sepbr. Der Hüttenmann
Schwabe in Zellerfeld, welcher ſeinen Sohn in Hamburg be-
ſucht hatte, am 30. Aug. nach ſeiner Heimath zurückgekehrt war
und kurz darauf an der aſiatiſchen Cholera erkrankte,
iſt geſtorben. Wie man hört, hat der Verſtorbene übrigens
ſeine Anweſenheit in Hamburg verheimlicht und zu dieſem Zweck
in Hildesheim das Billet gewechſelt. Auf dem Bahnhofe Claus
ihal-gellerfeld iſt die ſtrengſte Kontrolle aller Zureiſenden ein
geſührt; jede eintreffende Perſon wird polizeilichen Vorſichts-
maßregeln unterworfen jede Volksanſammlung, ſelbſt der nächſte
Wochenmarkt iſt verboten.

S Coswig, 5. Sept. (Feuner.) Geſtern Abend 10 Uhr
ertönten die Signale der Feuerwehr. Es brannte in der
Alexiusſtraße das dem Töpfer Göriſſch geböriges Wohnbaus.
Die oberen Bewohner deſſelben, welche beim Ausbruch des
Feuers ſchon ſchliefen, konnten kaum das nackte Leben retten.
Sämmtliche Habe, welche nicht verſichert war, iſt dem wüthen-
den Element zum Opfer gefallen.

Seyda, 5. Sebt. (Feuer.) Geſtern gegen 8 Uhr Abends
brach in dem Hauſe des Fleiſchermeiſter Eule bier ein Scha
denfen er aus, welches das Haus, deſſen zweite Etage HerrBürgermeiſter Ganzer! bewodnt, faſt dis guf den Grund ein
äſcherte. Die von Zahna telegraphiſch erbetene Hülfe blieb
aus, weil das Telegraphenamt geſchloſſen war.

Von der Milde, 5. Sepember. (Die Pflücke des
Hopfens) bat jetzt überall begonnen. Allgemein bört man
Klagen, daß der Ertrag zu gering ſei, bingegen iſt die Qualität
eine vorzügliche. Eine Ausnahme machen zum Theil unr die
Produkte von kleineren Plantagen, wo die Dolden zu ſehr von
der Trockenbeit gelitten haben und nicht ausgewachſen ſind. Die
Preiſe ſind ſeit einigen Tagen ſchnell in die Höhe gegangen,
denn während man am 31. v. M. in Kalbe noch 50--60 für
den Zentner zahlte, iſt der Preis heute auf 80 geſtiegen und
die Kaufluſt eine äußerſt annimirte. Jn den Produzentenkreiſen
ſieht man einer ferneren Steigerung faſt mit Gewißheit entgegen.
t Verkäufer beobachten dementſprechend eine abwartende
daltung,

Leipzig. 5. Sept. (Abgefaßte Diebe.) Auf dem
benachbarten Bahnhof in Leutzſch waren in den letzten Monaken
wiederholt verſchloſſene Güterwagen eines Theiles ihres Jnbalts
beraubt worden und hatten es die Eiſenbabndiebe insbeſondere
auf Stoffe abgeſehen, wovon ihnen auch verſchiedene Ballen von
nicht unbedentendem Werth in die Hände fielen. Der Kriminal
polizei iſt es nunmehr gelungen, die Thäter in einem 33jäbrigen
mehrfach kriminell beſtraften Tiſchler aus Gohlis, ſowie einem
früheren 37 Jahre alten Hilfsweichenſteller aus Lindenthal zu
ermitteln und feſtzunehmen. Sie hatten vor einigen Tagen
wieder 2 Ballen Stoffe im Werthe von 300 aus einem Güter-
wagen geſtohlen, die ſie durch eine 69jährige Lumpenhändkerin
beim Leihhauſe wollten er Gelde machen laſſen. Die Letztere,
welche ſich beim Leihhanſe, ohne Pfandſchilling oder Pfandſchein
in Empfang zu nehmen, entfernt hatte, wurde in Wahren aus-
gemittelt und wegen, Hehlerei in Haſt genommen. Eine ganze
Reihe von ſolchen Diebereien fällt dem netten Trio zur Laſt.

o0 Genthiu, 5. Sept. (Gewitterſchäden.) Bei den
in voriger Woche in unſerer Gegend niedergegangenen
Gewiltern ſind, wie uns nachträglich mitgetheilt wird, außer deu
gemeldeten noch eine ganze Reihe anderer durch Blitzſchlag ent
ſtandener Brandſchäden vorgekommen; ſo brannte es u. A. in
KleinWuſterwitz, Tieckow, Bamme, Lietzow, Flatau, Päweſin
und Gladan bei Genthin. Ferner wurde auf dem Rittergut
Nakel eine Scheune mit Erntevorräthen und ein Kuhſtall, in
welchem von 80 Kühen 30 in den Flammen umkamen, einge
äſchert. Jm Umkreiſe von Zieſar beobachtete man an jenem
Abend 7 Brände.

—k Rnudolſtadt, 5. Sept. (Vereitelte Hoffnung
Logenfeſt.) Vorgeſtern Nachmittag verbreitete ſich die mit
Freuden aufgenommene Nachricht, daß unſerem in Schwarzburg
weilenden jungen Fürſtenbaare der erſte Sohngeboren ſei. Leider kam faſt unmittelbar darauf die Trauer-
kunde, daß der „Erbprinz“ bald nach der Geburt wieder ver
ſtorben ſei. Die hieſige Freimaurerloge, die bisher ein
eigenes Heim nicht beſaß, ſondern miethweiſe im „Löwen
Unterkunft gefunden hatte, feierte geſtern unter perfönlicher
Betheiligung von Vertretern faſt aller thüringiſchen Logen die
Weihe ihres neuerbauten am Fürſtengarten gelegenen Hauſes-

Kleine Notizen. Jn Hermsdorf bei Roda iſt am
4. September ein ſchönes, 6 Meter hohes Kaiſer-Wilhelm und
Siegesdenkmal enthüllt worden. Jn Aſchersleben fand
in feierlicher Weiſe die Fahnenweihe des Vereins ebe-
maliger Artilleriſten des deutſchen Heeres und der Marine ſtatt.
Herr Bezirkskommandeur Major von HZweiffel hielt die
Feſtanſprache. Ju den Weinbergen des linken Elbufers
in der Gegend von Coſſebaude ſind Reblausherde
entdeckt worden. Der Erzgebirgsverein hält ſeine
diesjährige Delegirten- und Hauptverſammlung am 25. und
26. Sepiember in Dresden ab. Mit der Einweihung der
Schloßkirche in Wittenberg am 31. Oktober ſoll am
T. November das 765. Stiftungsfeſt des dortigen Pre
digerſeminars geſeiert werden.

Ein Patent hat angemeldet: für ein Schnitzel
meſſer: Paul Raßmüs in Magdeburg. Patente
ſind ertheilt worden für ein Verfahren zur Darſtellung
von Sultonſulfoſäurefarbſtoffen der Malachitgrüureibhe: Dr. E.
Erd mann und ör. H. Erdmann, beide in Halle a. S.
für eine Spundwand zum Abteufen von Schächten ſowie zum
Herſtellen von Grundungen: A. Simon in Gnadau; für
ein Schiebefenſter für Eiſenbahnfabrzeuge: H. Richter in
Boitzenburg; für einen pſeudoaſtatiſchen Regulator mit
guf der Achſe verſchiebbbarer Federbelaſtung: F. A. Kampf
in Quedlinburg.f Gewaltige Baumſtämme, die vielleicht ſchon eine
unbedenkliche Anzahl von Jahren im Strome gelegen haben.
hat man jebt Gelegenheit zu ſehen, wenn man eine Waſſer
fahrt auf der Elbe ſtromauf- oder abwärts macht. Von
beiden UÜfern ber ſlarren dem Beſchauer die ſchwarzen durch

Das Geschäftshaus

H. nHalle (Sgale)

beehrt ſich für die bevorſtehende Herbſt-Saiſon den täglichen Eingang von erſten

M en h nin Kleiderstorkfen und Damen- und KRänder-Confection Höflichſt anzuzeigen,
W Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen.
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das Lieden im Waſſer eiſenhart gewordenen Stämme, meiſtens
Eichen, eutgegen, knorrige Geſellen, die eine ſeltſame Staffage
der im dunkelſten Grün prangenden Uferlandſchoſten bilden.
Bei dem andauernd niedrigen Waſſerſtande können jetzt die
Stämme, die ein erhebliches Hinderniß in der Schifffahrt
war en, ſehr leicht aus dem Strom geſchafft werden, was mittels
Winden und eiſernen Klammern auf zwei nebeneinanderliegenden
Kähnen, ſog. Hebekähnen geſchieht. Wie gewaltig die Stämme
ſind, kann man an einem Exemplar erſeben, das oberhalb Co s
wig liegt, daſſelbe hat eine Länge von 20 Met. und einen
Durchmeſſer von 19 Met. Bei Magdeburg dagegen liegt
noch ein Stamm im Strom. der über 2 Met. Durchmeſſer haben
ſoll; es iſt bis jetzt trotz aller Anſtrengungen nicht gelungen,
denſelben herauszubefördern.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Theodor Billroth. Aus Wien wird berichtet:

Zum 25 jährigen ProfeſſorenJubilänm des Hofraths Profeſſor
Vr. Theodor Billroth werden große Vorbereitungen getroffen.
Unter Anderm wird dem Geſeierten eine fünſtleriſch ausgeſtattete
Feſtſchrift überreicht werden, in welcher die Leiſtungen Billrotbs
z chirurgiſchem und humanitärem Gebiete durch ehemalige
und gegenwärtige Schüler des Profeſſors verzeichnet werden
ſollen. An dem Werke arbeiten bereits zahlreiche Chirurgen
in vieler Herren Ländern, und das Redaktionskomitee hat ein
rieſiges Material zu bewältigen. Auch die akademiſchen Behör-
den, ſpeziell das mediziniſche Profeſſorenkolleginm mit dem Dekan
Profeſſor Ludwig an der Spitze, planen Ovationen. Die
Studentenſchaft gedenkt einen Feſtkommers und einen Fackelzug
u veranſtalten. Die Feſtlichkeiten werden bei Beginn der

intervorleſungen ſtattfinden.

Vermiſchtes.
Grandin, der große Patriot des „Ganlois“, hat ſeinen

Fuß anf deutſchen Boden geſeht. Aus dem belgiſchen Grenzort
Welkenragedt wird der „Köln. Ztg. vom Montag geſchrieben:
Grandin le marcheur! Mit dieſen Worten erſchien heute Vor-
mittag in einem hieſigen Gaſthaus ein nicht gerade verlockend
ausſebender, rolhbärtiger, wetlergebräunter Mann in Korkbelm,
brauner Jacke und Drellhoſe. Es war der leibhaftige Grandin,
der „NRecordman“ des Gaulois, der zu Fuß den Weg von Paris
nach Petersburg in 28 Tagen zurückzulegen und dabei woch
Deutſchland eine ſchwere Schlappe beizubringen gedenkt. Sein
großer Schnappſack war in Welkenraedt, getreu dem Verſprechen,
in Deutſchland nichts fordern zu wollen, mit Nahrungsmitteln
geſpickt, und ſein Verſprechen, keinen Deutſchen anzureden, kann
der kühne Held des Ganlois um ſo leichter erfüllen, als er kein
Wort Dentſch ſpricht. Den Tag vor ſeiner Ankunſt in Welken-
raedt hat Grandin in Lüttich und den Abend in den dortigen
Tingeltangeln verbracht. Um den einen Arm trägt der „Record-
man“ eine Vinde in ſranzöſiſchen, um den ondern eine ſolche in
ruſſiſchen Landesfarben mit der Juſchriſt „Gaulois--Paris--
Wetersburg“. Nachdem der Rächer Frankreichs noch im naben
Herbesthal ſeine mit der Bahn ihm folgenden Koffer nach
Berlin aufgegeben, trat er rüſtigen Schrittes den Weitermarſch
nach Aachen an.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
Warſchau. Angeſichts der nahe bevorſtehenden Cam-

pagne hat ſich die Stimmung des hieſigen Zuckermarktes merklich
verflant., Die Kaufluſt iſt gering während das Angebot ſtark
hervortritt. Preiſe verfolgen eine weichende Richtung, für fein
gen Zucker 3,60—-3,35 Rubel Kryſtall 3,50—3,30 Rubel
pro Pud.

Moskau Zwecks Regulirung des Gelreidebandels
haben ſich die hieſigen bedentenderen Getreide-Exportfirmen zu
e geihan um in Moskau eine ſpezielle Getreidebörſe zu
errichten

Verkehrsweſen.
Das Reichspoſtamt erläßt folgende Bekanntmachung

Jnfolge der Quarantänemaßregeln welche in Dänemark und
Schweden gegen die aus Deulſchland kommenden Schiffe ange-
ordnet worden, ſind die Poſt-Dampfſchifffahrten auf den Linien
Stralſund Malmö und Lübeck- Kopenhagen
Malmö eingeſtellt und die Fahrten auf der Linie
Warnemünde Gjedſer auf einen täglich einmaligen
Gang in der Weiſe beſchränkt worden daß von Warnemünde
nach Gjedſer nur das Tagesſchiff und in der entgegengeſetzten
Richtung nur das Nachtſchiff verkehrt.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen ze.
Concurs-Eröffnungen. Korbmacher Friedrich

Ferdinand Maximilign Rehe in Dresden. Offene Handels
geſellſchaft C. F. Löffler in Werdau.

Letzte Telegramme.
Wien, 6. Sept. (Orig.-Telegr.) Einer Petersburger

Drahtmeldung der „Pol. Correſp.“ zufolge begiebt ſich dieaiſerliche Familie morgen von Heterhof nach Spala

(Polen), um dort einen Theil des Herbſtes zuzubringen.
Wie derſelbe Correſpondent erfährt, iſt der Plan

einer Entlaſtung des ruſſiſchen Finanzminiſters wegen zu
großer Schwierigkeiten fallen gelaſſen worden, was zur
Folge hätte, daß Wyſchregradskij nunmehr defi-
h zurücktreten und durch Witte erſetzt werden
würde.

Wien, 6. Sepkember. Das „Fremdenbl.“ dementirt die
Nachricht, daß Jtalien in der Weinzollfrage ein Schieds-
gericht vorzuſchlagen beabſichtige, deſſen Annahme ſchon wegen
der Unzuläſſigkeit eines ſolchen ausſichtslos wäre.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Berlin, 6. Septentber. (Orig.-Telegr) Der Kaiſer
beſahl, die Vorbereitungen zu ſeiner Reiſe zu den Manö-
vern des 8. und 16. Armeekorps einzuſtellen, da die Manö-
ver der Cholera wegen aufgehoben ſind.

Hamburg. 6. September. (Orig.-Telegr.) Seit geſtern ſind
gemeldet für Montag 153 Erkrankungen, 40 Todesfälle; Sonn
tag 296 Erkrankungen, 180 Todesfälle; Sonnabend 129 Erkran
kungen 120 Todesfälle; aus früheren Tagen 96 Erkrankungen,
19 Todesfälle. Bekannt ſind für Sonntag 404 Erkrankungen,
214 Todesfälle: Sonnabend 425 Erkrankungen, 166 Todesfälle;
Freitag 514 Erkraukungen, 244 Todesfälle. Jnsgeſammt ſind
bis jetzt bekannt 6798 Er'rankungen und 2940 Todesfälle. Trans
portirt ſind geſtern 229 Kranke (die Zunahme beträgt 321 und
117 Leichen.) (Die Abnahme beträgt 41). Sonntag ſind im
Kronkenhanſe geſtorben 161 Perſonen; geheilt entlaſſen 56; der
Beſtand blieb 2128.

Liſſabon, 6. September. (Orig.-Telegr.) Mehrere
Schiffsladungen-Empfänger haben gegen das Eintrittsver-
bot von Ladungen und Paſſagieren, die aus infizirten
Häfen komwen, Proteſt erhoben.

Paris, 6. September. Der Präſident Carnot iſt
heute Nacht aus Aixles-Bains nach Fontainebleau, der
Miniſter des Auswärtigen Ribot gleichzeitig nach Paris
zurückgekehrt. Wie verlautet, wird der König von
Griechenland am Freitag dem Präſidenten Carnot in
Fontainebleau einen Beſuch abſtatten.

Die choleraartige Epidemie dauert hier un
verändert fort. Wie die Morgenblätter berichten, ſiud hier
geſtern 15 Todesfälle vorgekommen. General Boisdeffer
gab geſtern zu Ehren der zu den Manövern hierher ent
ſandten ruſſiſchen Militärdeputation unter Führung des

Nanchy.
Brüſſel, 6. September. „Etoile belge“ meldet aus

dem Kongoſtaate: Hier eingegangene Privatnachrichten be-
ſtätigen die Nachricht von der Ermordung Hodifters und
7 ſeiner Gefährten am Lomanifluſſe.

London, 6. September. Wie dem Reuterſchen Bureau
aus Montreal gemeldet wird, hat die Sanitätskommiſſion
in Quebeck die Landung von Auswanderern in der Pro-
vinz Quebeck, ſowie die Einfuhr von Waaren aus den von
der Cholera infizirten Häfen unterſagt. Die kanadiſchen
Dampfergeſellſchaften weigern ſich in Folge deſſen, Aus-
wanderer aus den Häfen des europäiſchen Feſtlandes zu
befördern.

London, 6. September. Das Journal „Le chronille“
läßt ſich aus Kairo von geſtern von anſcheinend unterrichteter Seite melden, daß ſämtliche gegenwärtig in Kairo

W britiſchen Truppen gegen Ende dieſes
ahres Kairo räumen ſollten und daß nur in der Cita-

delle eine engliſche Garniſon zurückbleiben werde. Das
Blatt ſelbſt bemerkt zu der von ihm gemeldeten Nachricht,
in offiziellen Kreiſen wiſſe man nichts davon, das Gerücht
entbehre wahrſcheinlich der Begründung.

Petersburg, 6. September. (Orig.-Telegr.) Die
Kommiſſion, welche zur Berathung der zwiſchen Dentſch
land und Rußland ſchwebenden wirthſchaftlichen Fragen
eingeſetzt iſt, wird wie verlautet noch im Laufe dieſer
Woche zu einer Sitzung zuſammentreten. Der Kommiſſion
gehören der Finanzminiſter, der Miniſter des Jnnern
und der Domänen, ſowie der Miniſter des Aus-
wärtigen an.

ew-Orleans, 6. September. (Orig.Telegr.) Aus
Hondur as eingegangene Nachrichten beſagen, der Führer
der Aufſtändiſchen, General Nuilla ſei ſhit 8 ſeiner
Parteigänger am 26. Auguſt gefangen worden. Man
erwartet, daß derſelbe erſchoſſen werde.

New-Hork, 6. September. (Orig.-Telegr.) Jm Laufe
des geſtrigen Abends ſind an Bord der „Normannia“ noch
3 Cholerafälle vorgekommen von denen einer bei einem
Matroſen tödtlich verlief. An Bord der „Rugia“ kamen
ebenfalls 3 Fälle vor; auch hier ſtarb einer der Erkrankten.
Die letzteren gehören den bereits früher von der Cholera
ergriffenen Familien an und waren ſeit Ankunft des
Schiffes von den übrigen Paſſagieren getrennt. Unter den
an der Hoffmanninſel an Land geſetzten Paſſagieren iſt ein
neuer Cholerafall vorgekommen. Ein am Sonnabend in
das Hoſpital anf der Jnſel Swinburn gebrachtes Kind iſt
geſtorben.

Waſhington, 6. Sept. Die Zeitungen veröffentlichen ein
Schreiben des Präſidenten Harriſon, in welchem er ſich zu
einer Annahme einer Wiederwahl zum Präſidenten
bereit und zugleich den Staat der nationalen Angelegenheiten
und des auswärtigen Handels der Vereinigten Staaten einer
eingehenden Würdigung unterzieht. Der Präſident ſpricht ſich
für die Vermehrung ſolcher Handelsſchiffe aus, welche durch
ihre Bauart geeignet erſcheinen, erforderlichenfalls den Zwecken
der Regierung zu dienen. Anlangend ſeine Reciprocitätspolitik,
ſo ſehen die rivaliſirenden Handelsmächte dieſelbe als eine ſolche
an, die ihre kommerzielle Supremalie betreffe. Die ſchutz
zöllneriſchen Tarife bezweckten, die Löhne auf, ihrer Höbe zu er
halten und zu verhindern, daß dieſelben auf das Niveau der in
Europa bezahlten Löhne herabgedrückt würden. Er ſei über-
zeugt, daß die freie Ausprägung des Silbers, wenn es in einem
ſolchen Verhältniß zum Golde ſtehe, daß es die Gleichheit beider
Meialle aufrecht erhalte, zum Segen allen wirthſchaftlichen und
Handel treibenden Nationen gereichen werde. Er erwarte be
friedigende Reſultate von der Münzkonferenz. Der Präſident
fügt ſeinem Schreiben hinzu, die Ehre und der kommerzielle
Einfluß der Vereinigten Staaten ſei in beiden Hemiſphären zu
keiner Zeit höher geachtet, als eben jetzt.

Waſhington, 6. Sept. (Orig.-Telegr.) Rnlolge der neuer
lich beim Staatsdepartement eingegangenen Nachrichten hat der
Präſident Harriſon die Kriegsſchiffe „Kearſaxge“ und
„Concord' zum Schutz der amerikaniſchen S nach
r r beordert. Es verlautet, dort herrſche völlige

narchie.

Berliner Börſe vom 6, September 1892.
Anufangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit. e 168,50 Duxy-Vodenbach 216,60127,40 Biſolebeader 191 25

Lom rden 443.10 Elbethaleihal 9730Disconto-Commandit 193,40 Gotthardtbahn e 154,80
andels- Geſellſchaft 143,75 tal. Mittelmeer 103,50

Dresdner Bank 144,40 arſchau Wien 206,59
Darmſtädter Bank. 138.25 95 Italiener 9259
Nationalbauk f. D. 116,80 4 Ungarn. 95,40
Dortmunder Union 7025 4 Eghpter
Laurahütte 1721,10 Ainſſ. Roten 2905,715Bochumer Guß 142,10 Hiberniag 117,80
Mainzer Eiſenb. 115,10 Gelſenkirchen 137,
Marienburg-Mlawka 59.50 Harpener 2147,40
Klee 73,50 annenbaum 393,50Lübeck-Vüchenér. 148.80 Von mir rpft 130

Rördd. Lloyd 109,75
Tendenz: ſtill. S

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 6. September, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.*4 Neichsanleihe 167,20 *VLanrahütte 1321,10*3 P do 1100,90 Dortmi. Union St.-Pr. 70.75
*3 do 817.76 *Golthardbahn 155,*49, Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 168,50

ranzoſen 127,25Vombarden 735,10Riebeck Montanwerke 170,

Conſols FECröllw. Pavierfabrik 116,*31“/Landſch. Ctr.- Pfd. 97,60 s Kohlen
k. 86,25 Ruſſ. Süd-Weſt»Disc-Komm. 49 Oeſtr. Goldrente»Darmſtädter Vauk 4 Ung. do. 9640Deutſche Bank 163,50 Jal. Renten
Berl. Handelsgeſellſch. 143,75 *80. Ruſſ.*Dresdner Bank Oeltr. Noten 170,55

*Bochumer Gußſtahl 142,25
Tendenz: ſchwach.Ruſſ. do. e 206

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco: 145--168, Sept.-Oct. 151,50, Oct.Nov. 1653,

Nov.Dez. 154, flau.
Roggen: loco: 138--147, Sept.-Oct. 143, Oct.Nov. 142,76,

ov.-Dez. 142,50, flau.
Hafer: loco: 140--165, Sept. -Oct. 142, Oct.Nov. 140,50,

Nov.Dez. 139,25, flau.
Rüböl Sept.Oct. 49,70, April-Mai 48,30, feſt.Spiritus (79 er Waare) loco: 36.40, Sept Oct. 3450, Oct.Nov.

33,70, Nov.Dez. 33,50, April-Mai 34,50, Tdz. flauer.

*3 do Jo»Heue Reichsanleihe nd

Generals Strohkopf ein Diner. (b0er Waare) loco Petroleum loco 22,30.

Varis, 6. Sebt. (Orig -Telegr.) Nach, amtlichen Berichten
ſind in Luneville bei einer Civilbevölkerung von 7000 und
einer Militärbevölkerung von 4000 Menſchen 55 Typhns-
und 44 Ruhrkranke im Hospital. Zeitungsberichte ſprechen
auch von dem Ausbruch der Ruhr bei den Genietruppen in

Jondsbörſe. Der Verkehr der beutigen Vörſe war «er-
wiegend ein ſchwankender, anfangs feſter: auf auswärtige An
regung fehlte ihr dennoch die gute Stimmung weil der Montan
markt in ſchwacher Haltung war und auch bis zum Schluß matt
verblieb. Jm Fondsmarkt war die Tendenz ziemlich ſeſt.
Bonken ohne einheitliche Haltung gut behauptet. Bahnen rubig,
ſchweizeriſche feſt, Mainzer böher. Schiffahrtsaktien gedrückt,
Ruſſen, Fonds ſehr feſt, Noten beſſer. Schluß abgeſchächt.

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe verkehrle heute überall
matt. Nachrichten über günſtige Kartoffelernte führten vielfache
Verkaufsaufträge herbei. Roggenpreiſe weiter weichend was
mit Angeboten von der Donan zuſammenhängt, doch war das
Geſchäft ziemlich lebhaft. Haſer ſchwach. Jn Rüböl warey
Vorderſichten höher, Frühiahr ſchwach. Spiritus matt

„Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.
Mittwoch, den 7. September:

Wolkig mit Sonnenſchein, ziemlich warm, vielfach
Gewitterregen

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 3. Sept.

Anfgeboten: Der Klempner Auguſt Köppchen und Minna
Deutſchbein, Kellnergaſſe 8. Der Bäckermſtr. Richard Hohmann
und Luiſe Hohmann, A. d. Halle 14 und Friedrichpl. 2. Der
Kaufm. Auguſt Blumenberg und Selma Lüke, Hildesheim und
Krukenberaſtr. 1 Der Hauptſteneramts-Aſſiſtent Otto Kreutz-
mann und Marie Geſenius, Wittenberg und Mühlweg 29. Der
Orkonom Adolf Schlegel und Margarethe Dunzelt, Heeleshauſen.
Der Axzt Dr. med. Curt Nette und Eliſabeth. Otto, Rottelsdorf
und Gorsleben. Der Kaufm. Walther Voigt und Eliſabeth
Karſtens, Hamburg.

Eheſchlieungen: Der w. Otto Martini und Anna
Mädler, Marienſtr. 7 und Feldſtr. 9. Der Krankenwärter
Hermann Heinlein und Marie Franke, Mühlrain 7 und Mühl-
rain 8. Der Handarb. Franz Windſch und Amalie Reichardt,
Mühlberg 1. Der Handarb. Hugo Noth und Franziska Krimm-
ling, Brunoswarte 12. Der Kaufm. Guſtav Singelmann und
Bertha Kunſch, Magdeburg und Gr. Steinſtr. 65. Der Sattler
und Tapezierer Friedrich Martin und Jda Kreutzberg, FreiheitOppin und Gommerg. 5. Der Fabikarb. Ernſt Kirſt und Jo
hanne Schreiber, Langeſtr. 30. Der Schloſſer Max Heinicke und
Marie Halle, Streiberſtr. 2 und Oberröblingen g. See. Der
Tiſchlermeiſter Julius Langer und Anna Wolf, Merſeburg und
Thorſtr. 26e. Der Handarb. Hermann Voigt und Jda Strich,
Mühlberg 1.

Geboren: Dem Leitungsaufſeher Auguſt Winkler ein S,
Richard Ernſt, Streiberſtr. 3. Dem Handarb. Friedrich Kempe
ein S., Karl u Brunoswarte 12. Dem Magazinarb. Guſtav
Blume eine T., Elſe Jda Anng, Gr. Wallſtr. 24. Dem Fabrik
arbeiter Thomas Ponitka eine T., Stefaniag Marie, Streiber-
ſtraße 3. Dem Schneidermſtr. Lonis Reiſe ein S., Walther
Kurt Arthur, Brunoswarte 20. Dem Handarb. Karl Vandewe
ein S., Max Rodel, Unterplan 7. Dem Gaſtwirth Aug. Gold-
berg ein S., Willy Georg, Schützeng. 12. Dem Poſthilfsboten
Wilhelm Teſchner ein S., Friedrich Wilhelm, Streiberſtr. 17.
Dem Tiſchler Heinrich Brügemann eine T, Elfriede, Entbind.
Jnſtitut. Dem Böttcher Oswald Titze eine T., Anna Martha,

S 51. Dem Buchbinder Adolf Sannecke eine T., Auguſle
Amalie Hedwig, Blücherſtr. 6. Dem Maurer Karl Schmidt eine
T., Martha Hedwig, Entb.-Jnſt. Dem Zimmermann Auguſt
Ludwig ein S., Wilhelmſtr. 18. Dem Zimmermann Bruno
Spitzner eine T., Marie Linga, Ludwigſtr. 5. Dem Privatmann
Guſtav Schanſeil ein S., Johann Georg, Thomaſiusſtr. 2. Dem
Bahnarb. Franz Lehmer eine T., Anna Frieda, Diemitz. Dem
Kaufm. Oskar Stoye eine T., Johanne Helene Margarethe,
Meckelſtr. 27. Dem Buffetier rig Mühlpforte ein S,Hermann Paul-Rudolf, Forſterſtr. 20. Dem Schloſſer Heinrich
Hoinkis ein S., Ernſt Max Rudolf, Leſſingſtr. 4. Dem verſt.
ſeggee Hermann Rapſilber ein S., Alfred Kurt, Krukenberg-

raße 4a.
Geſtorben: Des Handarb. Karl Hartkopf T. Frieda, 5 M,

Liebenauerſtr. 11. Des Bahnarb. Friedrich Sander T. Ellq,
4 M., Blumenthalſtr. 25. Des Former Albin Pabſt S. Albin,
6 M., Ackerſtr. 5. Der Schuhmachermſtr. Gottfried Meitin, 68
J, Fleiſchergaſſe 3. Der Handarbeiter Ernſt Magdeburg 3
J Klinik. Des Bäckermeiſter Max Jäger S. Haus, 11 M,
Merſeburgerſtraße 42. Des Handarbeiter Franz Schmidt T.
Minna, 3 M., Gr. Wallſtraße 1 d. Des Buchdrucker Emil
Walther S. Otto 1 J., Klinik. Des Schmidt Adolf BuchmannT. Elsbetb, 11 M., Wörmllherſtrahe 4. Des Pferdebahnkutſcher

Paul Götze T. Jda, 1 M., Friedrichſtr. 25. Des Zimmermann
Auguſt Ludwig S., 3 Std., Wilhelmſtr. 18. Des Handarb.
Guſtav Kupfer S. Karl, 4 J., Klinik. Die Wittwe Friederike
Klara Bierende geb. Hädrich, 60 J., Schützengaſſe 12b., Des
Kaufmann ger Ganzer S. todtgeb. Raſſinerieſtr. Der
Arbeiter Kaſimir Gottfried Kubiack, 47 J. Königl. Strafanſtalt
Ein unehel. S. Zwei unehel. Töchter.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. S. vphie Wieſike mit Hrn. RegierungsVau-

meiſter und Second-Lieutenant der Reſ. Otto Ruprecht, Bronden
burg g. H.-Koblenz. Frl. Maria van den Boſch mit Hrn. Re
gierungs- Aſſeſſor Dr. jur. Otto Rang, Kölu-Verlin. Jul
Martha Loennier mit Hrn. Paſtor Andreas Götze, Verlin
Lindenwald b. Biſchofsthal.

Geboren: Ein Sohn: Hru. Prem.-Lient. a. D. Fritz Kalau
vom Hofe, auf Mittel-Röhrsdorf. Hrn. Vrremgr von
Knobelsdorff, Oldenburg i. Gr. Hrn. Prem.-Lieut. Arel von
Leers, Wandsbeck. Hrn. Abtheilungs-Baumeiſter Henutzen,
Gladenbach. Hrn. Landrath Schwing, Arnſtadt. Hrn. Profeſſor
Dr. Koken, Königsberg i. Pr. Eine Tochter: Hrn. Oberförſter
A. Freiherrn igge von und zu Peckelsheim, Krofdorf-

Geſtorben: Verw. naſtal Dirgetr Fr. Geheime Re
gierungs Rath Eliſabeth Meineke, geb. Lodemann, Berlin. F t.
Amtmann Reichert, geb. Böhm, Serpenten bei Gumbinnen, Hr.
Rechtsanwalt und Notar Ludwig Hemptenmacher, Wanzleben
Hr. Bürgermeiſter Karl Wilh. Knoll, Grabow a. O. Fr. Maſor
Hübner, Breslau. Hr. Kanzlei-Rath Carl Somieski. Verv.
Fr. Geheime Ober Regierungs Rath Pauline Lüdemann, geb.
Palm, Berlin.

a

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den neuangekauſten Zugochſen des Gutsbeſibets
Richara Hubbe in Kaltenmark, iſt die Manl- o
Klauenſeuche ausgebrochen. [148Mervie den 5. September 1892.

er Amtsvorfſteher.

Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions-Commifſion.,

Sitzungam Mittwoch, den 7. September er., Nachm. 5, Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordnung in1. Petition von Anwohnern der Lindenſtraße. 2. Petit
des Droſchkenführer Vereins 3. Petition des 3. cömmnnolet
Wahlbezirksvereins. 4. Petition des Kaufmann Drechslet
5. Pelition mehrerer Anwohner der Merſeburgerſtraße. 6.
tition, Schulgärten betreffend. 7. Petition von Anwohnern
der Glauchaiſchen Hirche.

Verlag der Aktiengeyellſchaft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwort ſche Redaäktenre: Tcöefredakteur Bretg unter
für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Nachbez ein
Hr. Walther Gebenslebem für Lokales, Provinzielles. Theete e
Muſik; Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſerate

ſämmtlich in Halle. urSprechſtunden: Chefredaktenr Anthony von 9lg--12 Uhr, Redalten
Gebensleben von 9—-12 ühr. Die Expediton (Zuſeratenannahme u. Ee

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends,

S
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.
Montag den 5. Septemler 1892, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Reg--Ralh a. D. Gneiſt, Schriſtführer Bau-
meiſter Schulzem Magiſlratstiſch Oberbürgermeiſter St ande, Bürger
meiſtrr Pr. Schmidt, Stadträthe Hildenhagen, Lohanſen,
Fulel, Dr. Krähe, Jochmus, von Holly, Zernigl.

Vor Eintritt in die a r beſtimmte die Verſamm-
lung binſichtlich mehrerer ſrüher zurückgelegter Pelitionen über
die Art der Bebandlung derſelben. Das Geſuch der Herren
Kyritz und Rapſilber um Uebernahme der Unterhaltung
und Beleuchtung der Dzundiſtraße auf ſtädtiſche Koſten,
wurde, da der Magiſtrat ſich ablehnend gegen dieſen Wunſch
ſtellte, der Pelitions- Kommiſſion überwieſen. Die bekannte
Petition des 4. kommunalen Wahlbezirksvereins in Sachen des
Sachſengänger-Tunnels zwiſchen dem alten und
dem neuen Vahnhofsgebäude wurde abermals auf
4 Wochen zurückgeſtellt, um die Reſultate einer Sißung der
Kommiſſion für den Bahnhofsumban abzuwarten, welche auf
Grund von Vorarbeiten des Stadtbaugmts zu der Frage der
Verbreiterung der Paſſage im Zuge der Berlinerſtraße Stellung
zu nebmen haben wird. Die Petition um Errichtung
einer Zeichenſſchule für Damen bei der, gewerb
ichen Fortbildungsſchule wurde gleichfalls bis auf
Weiteres zurückgeſtellt, um die Stellungnahme des Herrn
Stadtſchulrathes zu derſelben abzuwarten, deſſen vor kurzem
)eendigte Reiſe ihn verhindert bat, die Petition ſchon zu be
zrbeiten. Endlich nahm die Verſammlung noch Kenntniß von
dem Eingang eines Dankſchreibens des früheren Siechen-
hausverwalters Ha gaſe für eine ihn bewilligte Unterſtützung:
dann trat man in die Berathung der Tagesordnung ein, von
deren Gegenſtänden eine größere Zabl, weil noch nicht in den
KRommiſſionen vorberathen, oder wegen Fehlens der Referenten,
zbgeſetzt werden mußte.

Um die, Turyhalle der im Werge'ſchen Garken zu er
richtenden Volksſchule an den Weingärten rechtwinkelig
halten zu können ſchlug, der Magiſtrat dort eine Fluchtlinien-
Aenderung vor welche die Zuſtimmung der Verſammlung ſand
(Ref. Herr St.V. Heiſer)- A2. Daſſelbe geſchah hinſichtlich der ſür die Grundſtücke
Braſeweg Nr. 5 und 6 vorgeſchlagenen Fluchtlinien-
Aenderung (Ref. Herr St.V. Heiſery).

3. Bei der Paoachtreviſion des Rittergutes Beeſen
Ammendorf bat ſich herausgeſtellt, daß 50 bis 60 Meler
Flußufer in 1 bis 2 Meter Breite abgerutſcht ſind; die zur Be
ſeſt' gung jener Stellen nach dem Anſchlage des Herrn Buhnen-
meiſters Poenitzſch nothwendigen Koſſen in Höhe von 1150
Mark wurden vorbehältlich der Vrüfung des Anſchlages durch
die Bankommiſſton bewilligt (Ief. Herr St.V. Roſch).

4. Eine längere Beſprechung enlwickelte ſich über die alt
vekannte Magiſträtsvorlage, welche ſich gegen die ſoforlige Re
gulirung und Verbreiterung der Magdebürger-itraße vor den Kliniken bei Legung des zweiten Geleiſes
der Stadthahn ausſprach. Der Referent der Baukommiſſion,
Herr St.V. Stei nhauf, führte aus, daß dieſe Kommiſſion
tätgegengeſetter Anſicht wie der Magiſtrat ſei; wie die tech
niſche Kommiſſion des Magiſtrats halte ſie die Verbreiterung
für eine weſentliche Verkehrsverbeſſerung, welche
im Hinblick anf die bedeutende Steigung zwiſchen Krauſen und
Hagenſtraße auch nothwendig ſei, um den Fuhrwerks-
verkehr zu beiden Seiten neben den Stadtbahngeleiſen zu er
möglichen; dann habe man auch die nöthigen Pflaſterſteine im
Weilbe von 14000 noch vorräthig und endlich werde die
Allgemeine ElektrizitäisGeſellſchaft, wenn man Aöſtand davon
wähme, von ihr die Verlegung des vorhandenen Geleiſes nach f
Weſlen, die etwa 9000 göſten verurſachen würde, zu ſordern,
wohl bereit fein, die Hälfte dieſer Summe giſo 4500 Mark,
als Beitrag zu den Regulirungskoſten zu zahlen, oder ſie ſo
die andere Hälfte erſparen könne. Auf dieſe Weiſe ſtelle ſich der
aufzubringende Koſtenbetrag ſiatt auf 27000 auf nur etwa
859) A. Die Finanz- Kommiſſion ſtellte ſich durch ihren Refe-

Halle, Dienstag G. September 1892.

renten Herrn St.V. Steckner auf den entgegengeſetzten Stand
punkt: gleich dein Magiſtrat verneinte ſie die Nothwendigkeit der
Verbreilerung, die Berechnung der Bau- Kommiſſion ſei eine
irrige, da, wenn auch die Steine vorhanden ſeien, der Betrag
r dieſelben doch aus ſtädtiſchen Mitteln gefloſſen ſei und ſich
denankäufe in gleicher Höhe nöthig machen würden. Ob die

Allgemeine Elekkrizitäts- Geſellſchaft gewillt ſei, den von der
Bau Kommiſſion erbofflen Beitrag zu zahlen, ſei nicht abzu
ſeben. Ausſchlaggebend ſei jedoch, daß die 27090 nicht aus
dem Dispoſitionsfonds für unvorhergeſehene Fälle bewilligt
werden könnten, der, mit 20200 in den Etat eingeſeht, nicht
blos ſchon erſchöpft, ſondern bereits um 6000 überſchritten ſei,
welches Defizit ſich durch ſchon für dieſe Sitzung anſtehende
nothwendige Bewillungen weiter um etwa 25000 .4 erhöhen
werde. Herr Stadtratb von Holly führte dann aus, daß die
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft durchaus nicht vertrags-
mäßig zu einer Verlegung des vorhandenen Geleiſſes
gezwungen ſei, alſo auch nicht gewillt ſein werde,einen Beitrag zu den Koſten der Straßen Ver
breiterung zu zahlen. Die Herren St.V. Schmidt, Brink-
mann und Sachs betonten dagegen die Nothwendigkeit dieſer
Straßenverbreiterung, durch welche allein die gehörige Verkehrs
möglichkeit für die Magdeburgerſtraße geſchaffen werden könne,
die ein Bedürfniß ſei bei der übermäßigen, Belaſtung der

anderen zum Bahnhof ſührenden Straßen. Die Herren St.V.
Rechtsanwalt De Keil und Stadtrath Fubel bedauerten,
daß bei einer Verbreiterung der Straße die an derſelben auf
der Weſtſeite ſtehende Banmreihe fallen müſſe, der Erſtere
meinte auch, daß der Verkehr-ſich ſtärker ſtörend ſür die Kranken
in den Kliniken geltend machen werde; dem gegenüber betonte
Herr Brinkmäann, daß ja noch eine zweite Banmreihe auf
der Weſtſeite des weſtlichen Trottoirs ſtehe, die Störung durch
den Fuhrwerksverkehr für die Kliniksintereſſen ſich auch durch
aus nicht weſentlich ſteigern werde. Herr Bürgermeiſter r.
Schmidt führte aus, daß es nicht erſichtlich ſei. woher man
die 27000 nebmen könne; auf die Anleihe oder das Stadt
vermögen könne man ſie nicht verrechnen, der Dispoſitionsfonds
ſei erſchöpft und habe ſchon ein Deſizit, aus den Einkommen-
ſteuer-Ueberſchüſſen ſie zu entnehmen dürſe ſich nach dem
Verlauf früherer Verhandlungen auch nicht empfehlen.
Herr Regierungs-Ratb Gneiſt ſchlug vor, die Sache zu
vertagen, damit erſt der Magiſtrat mit der Allgemeinen Elektri-
zitäts- Geſellſchaft über den vorerwähnten Antrag verhandeln
könne, dec ſprach Herr St.V. Brinkman ſich dahin aus,
daß es der Würde der Verſammlung nicht entſpreche, Beiträge
welche über die vertragsmäßigen Feſtſezungen hinausgehen, zu
verlangen. Auf Antrag der Letztgenannten beſchloß die Ver
ſammlung dann die ſoförtige Regulirung und Verbreſkerung der,
fraglichen Straßenſtelle und bewilligte die Koſten in Höhe von
27 000 zu Laſten des Dispoſitionsfonds.

5. Es wurde dann ein Nachtrag zu dem über die Stra-
ßen- Reinigung in der Lindenſtraße mit den
Francke'ſchen Stiftungen abgeſchloſſenen Vertrag feſt
geſetzt, wonach die jährlich an die Stadt zu zahlende Entſchädig-
ung auf 200 .4 normirt wird. Der Magiſtrat ſoll außerdem
mit dem Direktorium der Stiftungen darüber verhandeln, um

dert d wen Töpriewereeieſer Vetrag für die nächſten drei Monate zu erhöhen iſt. (Ref.
Herr St-V. Colla.)

6. In der ſtädtiſchen Sanitäts- Kommiſſion war darüber
Beſchwerde geführt worden, daß die hieſige Straßenreinigung
den ſanitären Erforderniſſen und namentlich denen einer Epidemie
nicht entſpreche, und daß daher Fürſorge zu treffen ſei, die
bereits vor Jahren polizeilich angeregte Vermehrung der
wöchentlichen Reinigungstage von 2 auf 3(hleunigſt einzufübren. Der Mogiſtrat erklärte, daß er die
Nothwendigkeit einer ſolchen Maßregel ſo wenig jelzt wie damals
verkenne und auch glaube, daß der drohende ſanitäre Noihſtand
die ſtädtiſchen Bebörden über das Bedenken hinwegſe(en müſſe,
daß der Regel nach Neuerungen, für welche die Koſten im Etat
nicht vorgeſehen ſind, während des Lanufes deſſelben vermieden
werden ſollen. Er ſtellte daber den Antrag die Verſammlung
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wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß bei der Polizei
verwoltung angeregt werde, ſchleunigſt eine drei malige Straßen
reinigung in der Woche anzuordnen; ferner wolle die Ver
ſammlung zu dieſen Zwecke für das lauſende Etatsjahr zu den
erböbten, mit 24000 in den Etat eingeſehten Koſten der von
der Stadt auszuführenden Straßenreinſgung noch weitere 7000
Mark bewilligen. Die Finanzkommiſſion war der Anſicht, daß
die vorgeſchlagene Vermehrung der wöchentlichen Straßen
reinigungstage keine dauernde zu ſein brauche, wobl aber
während der drobenden Cholerd gefahr fürdie Dauer von s Monaten anznordnen ſei. Zu Gunſten
dieſes Vorſchlages zog denn auch der Magiſtrat ſeinen Antrag
zurück, und die Verſommlung bewilligte dementſprechend 3000
Bei der Beſprechung dieſes Gegenſtandes nahm Herr St.V.
Neſſe Gelegenheit, darauf binzuweiſen, wie wenig es ſanitären
Maßnahmen entſprechend ſei, wenn ſetzt bei uns noch die Kehricht-
maſſen von den Straßen auf Monate in die-Gehöſte gebracht
werden, während das Richtige ſei, ſie, wie es in vielen anderen
Städlen geſchehe, ſofort von den Straßen nach außerhalb ab
ſabren zu laſſen; aufs Neue ſprach derſelbe Redner auch den
Wunſch aus, daß der Magiſtrat beim neuen Etat der Verſamm
lung endlich eine Vorlage betreffs Uebernahme der
Straßenreinigung durch die Stadt bringen möge-
(Ref. Herr St.V. Sach 8).

7. Zur Beſtreitung der Koſten für die zur Bekämpfung
der Cbolera erforderlich werdenden ſanitärenMaßnahmen wurde dem Magiſtrat ein Kredit bis zu 10 000
Mark bewilligt, aus dem auf Antrag des Herrn Sk.-V. Rauſ ch
auch den Krankenkaſſen im Nöotbfall, daß ihre Geldbeſtände zu
den Krankengeldern für Cholerafälle nicht ansreichen, Mittel zur
Verfügung geſtellt werden ſollen (Ref. Herr St.V. Demuth).

8. Der Magiſtrat beantragte die Vermehrung des
Wärterverſöonals im neuen Siechenhauſe um
einen dritten Krankenwärker, der mit einem Gebalt von 360
und 30 Weibnachtsgeſchenk, und um eine dritte Kranken-
wärterin, die mit 216 Gebalt und 30 Weihnachtsgeſchenk
angeſlellt werden ſollten. Die Vorlage wurde dem Magiſtrat
zurückgegeben, um erſt die Anſtellungsbedingungen für das
Wärterperſonal dahin abzuändern, daß außer den erwähnten
Bezügen noch freie Station gewährt jedoch die Bedingung ge-
ſtellt wird, daß die verabreichten Naturalien nicht mehr aus der
Anſtalt gebracht werden dürfen, was bisher der Fall war und
zu mannichfachen Unzuträglichkeiten geſührt hat (Ref. Herr
St-V. Dem nut h)-

9. Hinſichtlich einer Petition wegen der Räumlichkeiten
der in der Schule im Werge'ſchen Garten unterzu-
bringenden Knabenhorte wurde beſchloſſen, den Petenten
mitzutbeilen, daß ibre Wünſche bereits volle Berückſichtigung ge-
funden hätten (Ref. die Herren St-V. Heiſer und Gebeimer
Sanitätsrath Vr. Hüllmann).

10. Für die Regulirung des Saalberges wurdendann noch 1000. zur Beſprengung der Pflaſterungen
500 .4 nachbewilligt (Ref. Herr St.V. Sach s8).

Aus unſerm Leſerkreiſe
Unter dem Titel: „Der Volksſchullebrer der Zu

kunft“ gebt uns aus theologiſchen Kreiſen nachfolgende Zu
ſchrift zu:

Jn der „Feſlnummer zum IX. deutſchen Lehrertage“, die
dem Einſender erſt vor Kurzem in die Hand gekommen iſt, be
finden ſich zwei Aufſätze über die Volkslehrerbildung, welche die
Kritik ſtark herausfordern, der erſtere von dem Hauptlehrer
Greßler in Barmen, der andere von C. Spielmann in Wies
baden. Der zuerſt genannte Verfaſſer baut die Forderungey,
die er an die Volkslehrerbildung ſtellt, auf ſeine Forderungen
an die Volksſchule auf. Dieſe wie jene ſind ſo maßlos, daß der
Verfaſſer bei einigem Nachdenken von ſelbſt auf ihre Abſuxdikät
hätte gekommen ſein müſſen. Er ſteht freilich unter ſeinen Skan
desgenoſſen nicht allein.

Nicht etwa Gymnaſialabiturienten von denen ließe man
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Die Sonne ſtand bereits im Zenith, als ſich der Wagen des, Aron aus Wino
grad DTismeniczane nahte.

Der Verfall von Schloß und Dorf wirkte geradezu abſchreckend. Die Lehm-
hütten des letzteren waren halb in den Erdboden, der ſie tragen ſollte, hineinge-
a und zeigten wenig Aehnlichkeit mit menſchlichen Wohnſtätten unſerer Zeit
epoche.

Um den Schloßhof zog ſich eine verwetterte Feldſteinmauer, aus deren Fugen
üppiges Unkraut wucherte.

Der offenen, längſt ihres Thores beraubten Einfahrt gegenüber erhob ſich
das ruinenhaft verfallene Schloß, einſt ein feſter, wehrhafter, wit Thürmen ver
ſehener Bau, auf deſſen kleinſtem Theile jetzt nur noch ein nothdürftig ausgebeſſertes
Dach zu ſehen war.

Das Erſcheinen des Wagens war für die wenigen Dorfbewohner ein freudiges
Ereigniß. Jeder ſuchte nach der geringen Baarſchaft, die er beſaß, und Einer
rief dem Andern zu: „Der Jude iſt da!“

In den abgelegenen Ortſchaften Galiziens ſind, wie in Polen, die Juden die
alleinigen Träger jeglichen Handelsverkehrs. Sie holen die Produkte des Bodens
und der ländiſchen Jnduſtrie und bringen den Armen wie den Reichen alle
erdenklichen Lebensbedürfniſſe dafür. Bittere Enttäuſchung ward diesmal den
Leuten von Tismeniczane, als ſie dem auf den Schioßhof fahrenden Wagen
nachliefen und bald erkannten, daß der daraus Steigende nicht Aron, ſondern
ein fremder Pan Herr ſei, der mit genauer Ortskenntniß den Weg in den
noch bewohnbaren Theil des Schloſſes fand. Jn einem der wenigen Zimmer
deſſelben lag rauchend im Halbſchlaf Levantowski. Unwirſch wendete er ſich
um beim Oeffnen der Thür, ſprang aber wie elektriſirt auf mit dem Ruf „Hölle
und Teufel der Königsbach!“Der Baron ſchloß die Thüre ſorgfältig, ehe er mit kalt ſpöttiſchem Ton ſagte:

„Du haſt ja eine recht freundliche Begrüßungsart angenommen, ſeitdem wir
ans nicht ſahen.“

„Nun, nimm's nicht übel, Kamerad. Du haſt mich wahrhaftig überraſcht.
Tſchau Du warſt furchbar lange nicht hier, und haſt viel Kummer durch Deine
Abweſenheit, wie Dein Schweigen bereitet. Na, Brüderchen, willkommen. Da
ſteht Brod und Käſe, hier iſt guter Anisbranntwein, iß und trink.“

Mit den Worten füllte er aus einer mächtigen Flaſche zwei Gläſer mit dem
bezeichneten Getränk, leerte eines davon auf einen Zug, und deutete auf das neben
der Flaſche liegende Schwarzbrot nebſt Käſe.

Der Baron war mitten im Zimmer ſtehen geblieben und ſagte mit befehlen-
dem Tone: „Rufe Marietta.“

„Hm, Marietta, ſie iſt verſchwunden,“ kam es zögernd von Levantowski'sLippen, und ohne dem Andern Zeit zur Gegenrede zu laſſen fuhr er fort, haſtig

die Worte überſtürzend: „Du kaunſt mir keine Vorwürfe machen, denn Du biſt
ganz allein Schuld an dem Unglück. Marietta mußte zuletzt ihre Lage unerträglich
finden. Zwei volle Jahre kam keine Nachricht von Dir. Dein Ausbleiben war
nicht zu erklären. Jch tröſtete, ſo gut es ging, aber was half das. Endlich vor
einem halben Jahre ſchriebſt Du mir, ich ſolle ſorgfältiger noch als ſonſt Marietta
vor jeder Berührung mit der Außenwelt behüten. Es wäre für Dich von dringendſter
Nothwendigkeit, daß Niemand ihre Exiſtenz ahne. Du würdeſt die für ſie beſtimmten

Gelder verdoppeln, und ich müſſe Alles anwenden, um ſie mit Dem zu umgeben,
was für ihr Behagen erforderlich ſei. Das Geld kam, ich that was Du geheißen,
Ipd verſchwieg auch, wie Du es wollteſt, den Eingang dieſes lekten Schreibens.

ſich dieſe Phraſe allenfalls geſallen ſondern Kinder von

Mohbkiick verboten

S5chickſalswege.
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Mathias Warnatz.
Wahren Begebenheiten nacherzählt.

1. Kapitel.

Jn der am Marktplatz der kleinen galiziſchen Stadt Winograd gelegenen Wirth
ſchaſt des Juden Aron hielt der unweit davon begüterte Graf Ziraczki mit ſeiner
Jagdgeſellſchaft fröhlichen Einzug.

Er hatte in den angrenzenden dichten Waldungen eine erfolgreiche Jagd ahs
gehalten und brachte außer anderer reicher Beute zwei ſtarke Bären von der Strecke mit.

Jn dem Herr nzimmer, einem großen, aber ſchmuckloſen Gemach im Erdgeſchoß
des Wirthshauſes, ſtand die Abendtafel für die vornehmen Jäger bereit. Sie bot
der guten kräftigen Speiſen und feinen Leckerbiſſen genng, die von Flaſchenbatterieen
franzöſiſcher und ungariſcher Weine der feinſten Marken flankirt wurden.

Jn dem gegenüberliegenden, noch größeren allgemeinen Gaſtraum fanden die
begleitenden Jäger mit den Hunden der Herrſchaft und die Fährleute gleichfalls
die nöthige Stärkung an derber Koſt und Branntwein.

Alle hatten einen angeſtrengten Jagdtag hinter ſich. Die erlegte Beute, zroe
ſtarke Bären, die auf einem mit Tannenreiſern geſchmückten Leiterwagen lagen
gaben der fröhlichen Stimmung der geſammten Jägerſchaar volle Berechtigung, die
im Gaſtraum wie im Herrengemach mit der Anzahl der geleerten Flaſchen immer
höher ſtieg.

Stunden waren bereits vergangen unter den Genüſſen der Tafelfreuden, aſs
der Graf Ziraczki den Wirth rief und ihm befahl, noch mehr Wein und Kart
herbeizuſchaffen.

„Du ſchreibſt“, fügte er leiſer hinzu, „die ganze Geſchichte, auch was die L
drüben verzehren, auf mein Konto. Aber nimm nicht doppelte Kreide, Jude“,
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13 bis 14 Jahren ſollen „ein gehend und klar auf allen
Houptgebieten des modernen Wiſſens orientirt werden“,
da es ſonſt unmöglich ſei, „eine feſte Grundlage für die richtige
Erfaſſung und Würdigung der bernflichen, wirthſchaftlichen und
nationalen Jntereſſen zu ſchaffen“. Eine harmoniſche Geiſtes-
bildnug“ wird als das große Ziel hingeſtellt, das der heutigen

Volksbildung und Volksſchulthätigkeit“ gelleckt ſei. Dadurch
nürden die Kinder der Volksſchule zu feſten Charakteren, welche
den Verführungen der Sozialdemokraten unzugänglich ſeien, ge
Bildet werden. Man denke ſich dreizehn bis vierzehnjährige
Kinder und feſte Cbargktere, eine Phraſe, die auch von mehre-
ren Lehrern anf dem Lehrertage ausgeſprochen worden iſt!

Der Verſaſſer fragt ſodann welchen Anforderungen hin-
ſichtlich der allgemeinen wiſſenſchaftlichen und beruflichen Bil-
dung hat nun der Lehrerſtand vom Standpunkte einer alſo ge
zeichneten Volksbildung zu genügen Es wird zwar anerkannt,
daß „in dem engen Rahmen“ unſerer Seminare ſ. Z. „geradezu
glänzende Erfolge“ erzielt worden und „mehrere Muſſterlehrer“
aus denſelben hervorgegangen ſind. Dennoch aber fordert der
Verfoſſer, allerdings in völliger Conſequenz mit ſeinem Anfor-
derungen an die Volksſchule der Zukunft, daß die Lehrerbildung
auf ein ganz anderes Fundament geſtellt worden. Der zukünf-
tige Volksſchullehrer ſoll „eine höhere Vollanſtalt, ein Gym-
naſium, ein Realgymnaſium oder eine Oberrealſchule abſolviren,
oder würde derſelbe ſofort in die Reihe derjenigen Berufsarten
geſtellt, an deren vollgültiger Bildung man überhaupt nicht zu
zweifeln wagt.“ Die beſonderen „Lehrerbildungsanſtolten“ aber
ſeien ſelbſtverſtändlich ohne Jnternat mit unſeren Hochſchulen zu
verbinden. Denn der Verfaſſer b thatſächlich nicht ein“,
warnm zur Ausübung des geiſtlichen Amtes, das bekanntlich
nicht ausſchließlich mit Kindern, ſondern vorzugsweiſe mit Er
wachſenen und zum Theil mit ſolchen der böhexen und gebilde
ten Stände zu thun hat, „ein höheres Maß von Intelligenz undallgemein wiſſenſchaftlicher Bildung nöthig ſein ſollte als zur
Ausübung des Lehrerberufs“ Es ſtößt ihm dabei ein Bedenken
auf, daß nämlich ſo vorgebildete Lehrer keine Luſt verſpüren
werden, jungen Kindern die Elemente des Leſens und Rech-
nens beizubringen. Ueber dieſes ſchwerwiegende Bedenken aber
ſchwingt er ſich mit großer Eleganz hinweg: man ſtelle (S. 236)
die Volksſchullehrer hinſichtlich der Beſoldung mindeſtens ich
ſage: mindeſtens den dere akademiſchen Berufsklaſſen gleich.
Vielleicht verräth uns der Verf. in einem neuen Aufſaße, woher
die hierzu erforderlichen vielen Millionen zu nehmen ſeien. Das
Tabaksmonopol würde bei weitem nicht genügen es würde
nichts Anderes übrig bleiben, als die Abſchaffung der Armee.

Daß eine ſolche Vorbildung der Volksſchullehrer eine un-
gehenre Vermehrung des unzufriedenen Gelehrtenproletariats
und zugleich der Sozialdemokraten zur Folge haben würde, der
Gedanke iſt dem Verfaſſer nicht gekommen. Noch über ein
anderes Bedenken weiß derſelbe ſich hinwegzuſetzen. Er ſagt
nämlich, im Allgemeinen würden die Leute, welche beute in der
Lage ſeien, Söhne drei Jabre laug, einer auswärtigen Prä
parantenanſtalt anzuvertrauen, auch in der Regel die Mittel be
ſiben, welche nöthig ſind, dieſelben auf einer ſechsſtuſjgen Real
ſchule und ſo müſſen wir binzufügen auf der Tnuiverſität
und als Einjährig- Freiwillige zu erhalten. Und uunn ſehe man
ſich die Stände an, aus denen ſich der Lehrerſtand bis jelzt zum
großen Theil recrutirt hat! Der Auſſatz ſchließt mit den Worken,
daß Volkskraft Volksbildung bedente. Daß zur Volkskraft auch
noch viele andere Momente gehören, u. a. die chriſtliche Religion,
die in dieſem Auffatze ignorirt wird, dieſe Wahrheit ſcheint dem
Verfaſſer noch nicht aufgegangen zu ſein. Er uennt ſeine For-
derungen Zukunſtsmuſik. Sie ſind noch nicht einmal das; an
den realen Verhältniſſen werden ſie ſcheitern.

Jn gewiſſer Hinſicht intereſſanter kann man den zweiten
Aufſatz nennen. Derſelbe iſt ein reiches Arſenal von Schimpf
wörtern. Zur Erbeiterung, theilen wir Proben mit: conſerva-
tiver Abſolutismus und hierarchiſcher Abſcurantismus, feuda-
liſtiſch-abſolutiſtiſche Grundſätze und Frömmeleien des Wöllner
thums, das philiſtrös-conſervative, bigott-reactionäre Eichhorn,
akademiſches Chineſenthum, die ſumpfige Stagnation unſerer
„böheren“ Collegen, nämlich der Univerſitätsprofeſſoren; ſelbſt
verſtändlich fehlen auch nicht die Junker und Pfaffen. Wo der
Mann nur das alles her bat? Auch verſchiedene neue Wörter
lernen wir kennen: Humorismus, Altſchule, Lehrmanieren!
Etwas mehr Beſcheidenheit und etwas mebr Wabrheitsliebe
wäre dem Herrn zu wünſchen. Die Lehrer haben in Wort und

legt. Die Gegner die Junker und Pfaßfen, ſuchen ein Dota r kſirmen zu Halle g. Stionsgeſetz zu hintertreißen! Es verlohnt ſich nicht, ſich a Conrsbericht der Bankfi S
gebenber iſt dieſem Elaborat zu beſchäſtigen; nur zwei Stellen Börſe vom 6. September 1892.
wollen wir noch hervorheben. „Mit Entrüſtung weiſt der Verf.
die Behauptung zurück, daß der Semingrabiturient hinſichtlich Dividendeſeines Wiſſens hinter dem Gymnaſialgbiturienten zurückſtehe, für o Zf. Coursnotiz
d Sari r r be y ehe el ſe e wener Seminariſt bedeutend mehr. in der Mathematik ſei er den

vmnaſiaſten faſt gleich, in De ne und eher ver Halleſche StadtAnl. von
tändig. Ein Mangel ſei bei dem Seminariſten das Faſſen der Halleſche 3 e Theater Anl.

von 1884
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fremden Sprachen; dafür aber treibe er ein wenig, wie wir
hinzuſetzen Pädagogik, von welcher der Gymnaſiaſt nichts
verſteht. Demnach ſteht der Gymnaſialabiturient nach des Ver
aſſers Meinung hinter dem Semingrabiturienten weit zurück von 186 7 2386Wie fremden reden durch die Pädagogitk risum teneatis, Erfurter 3/2 StadtAul. e
amieil. erſetzt werden. Wie gering übrigens die Geſchichts Halberſtädter 3 ſo Stadt 96,765 G.
kenntniß des Verfaſſers iſt, beweiſt er durch die Bebanptung, Anl von 1890 7Nanmburger 3 Stadt-Anl.) Z3! 95,75 G.

Sächſiſche 4 landſchaftlicheder des Preußiſchen Staates bei Jena ſei durchdie Verſteifung auf den kirchlichen Formalismus und die Fröm-inelei öllner ver ö i w Pfandbriefe 4 1102509 G.melei des Wöllnerthums“ verſchuldet. Von „Frömmelei“ war Sächſiſche 21 Provinzial-Anl D i l(001506.
damals ſehr wenig vorhanden, deſto mehr Unglanbe frechſter
Art wir erinnern nur an den ſog. Zopfprediger Schnlze,
ſeichteſter Aufkläricht à la Nicolai und Liederlichkeit, inſonderheit
in den höheren Ständen; auch hatte ein blaſirter Kosmopoli-
tismus die Vaterlandsliebe vollſtändig verdrängt. Durch das

Säch i 3 Provinzial-
n

Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
[Bretl.-Nebra)]

3,97,00 G.
96,00 G.

alles iſt 1806 der Preußiſche Staat zuſamnengebrochen. Mit Cröllwitz, ActienPaviſerfabrit,dem Lobe des Freiderrn vom Stein hätte der Verfaſſer von p. Hpp- Anleihe w- 4 4850 V.
ſeinem Standpunkte aus vorſichtig ſein ſollen, da derſelbe ein Körbisdorf zZuckerfabrik, Hyp. 100.00
poſitiv glänbiger Chriſt geweſen iſt. J dem Aufſatze wird „Apleihe tm Hyp. r nuns wieder eimmal der Schulmeiſier von Sadowa und auch ein Ludwig Gewerkſchaft, Hyp. 97,50 G
neuer Herr, der Korporal von Sedan, vorgeſtellt, eine von Anleibe
anderer Seite längſt zurücgewieſene anmaßliche Rede, bei der Naumburger Brannkohlen, 98, B.
man die militäriſchen Erzieher des preußiſchen Soldaten Hyp. Anleihe zSächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.

das Patent der Jngenieure P. Baumert und C. Wegener be-
züglich einer rauchfreien Kohlenſtaubfenernng zu verwerthen be-
abſichtigt. Gründer der Geſellſchaft ſind die Herren Bankjer

Schrift ihr Veto! gegen den neuen Schulgeſetzentwurf einge-

E. e v h i e DC eeeeeeeè e
2

Unterwürfig ſich beugend, entgegnete Aron:
Preis von dem gnädigen Herrn Grafen. Jch ſchreib' nur,
die Speiſen und der Wein.
villig, din Prachtſtück?
iſt was Feines, das ſich nur für vornehme Leute ſchickt.“

„Nun, heran damit!
Schmunzelnd zog Aron aus der

Käſtchen, und aus demſelben eine Jange Schnur gleichmäßig großer Perlen von
der ſeltenen in mattem Schwarz glänzenden Art.

„Parbleu das iſt wahrhaftig ein Prachtſtück ſofern die Perlen echt
ſind,“ rief der Graf.

Neben denſelben ſaß ein Herr mit auffallend ſchönen regelmäßig geſchnittenen
Zügen. Ueppiges ſchwarzes Haar legte ſich weich in die hohe Stirn. Es war
wie der dunkle Schnurbart eine Zierde des intereſſanten Kopfes.

Die anderen nannten ihn Baron, und der Graf zeichnete ihn durch beſondere
Aufmerkſamkeit aus.

Als er die Perlenſchnur ſah, die der Jude hoch empor hielt, damit der Scheig
der trübe brennenden Kerzen darauf fiel, ſtutzte er und in ſeinen Augen blihte
es auf.

Das war jedoch nur eine flüchtige unmerkliche Bewegung. Mit der ihm eignen
„Jn der That ein ſelten ſchöner

Haben Sie die Abſicht, denſelben zu kaufen, beſter Graf?
„Jch, nein! denn wahrſcheinlich fordert dieſer außerordentliche Aron dafür

kühlen Ruhe, die ihn niemals verließ, ſagte er:
Schmuck.

ein Heidengeld.“
„Nicht mehr, als ich ſelbſt habe gegeben für die Dingerchen.

baare Thaler habe ich dafür gezahlt,“ ließ ſich der Jude vernehmen.
Werth ſind das wohl die Perlen, aber Dir koſten„„Wer Dir das glaubt!

ſie ſicher nicht ſo viel,“ meinte Ziraczeki.

Mit einer kaum gerechtfertigten Eile entnahm der Baron aus ſeiner Brief-
taſche eine Anweiſung auf ein Breslauer Bankhaus und füllte dieſelbe mit der
Beſtinmmung aus, dem Juden Aron 900 Thlr. zu zahlen.

Das Papier dieſem hinreichend, der es genau prüfte, nahm er dann die Perlen
in Empfang und betrachtete die Schnur nochmals genau, beſonders das daran be
findliche, antik geformte goldene Schloß. Mit einem unmerklichen Kopfnicken ſchob
er die Perlen in die Bruſttaſche ſeiner Jagdjoppe. Die
dem ganzen Vorgang keine Aufmerkſamkeit geſchenkt, und der
der Unterſuchung des Barons nichts, da er ſich bereits eifrig mit dem Geſchäft
des Miſchens der gebrachten Karten befaßte.

„Wollen Sie Bank legen, Baron?“ rief er.
„Wenn Sie es wünſchen, gewiß war die Ankwort,

tolles Hazardſpiel mit fabelhaft hohen Einſätzen.
Der Morgen graute, es wurde noch geſpielt, und erſt

trüben Fenſterſcheiben der Schänke drang, erhoben ſich die Spieler.
lachte der klarſte Oktobermorgen, im ſchärfſten Kontraſt zu der ſchwülen, von Wein
dunſt und Zigarrendampf verdickten Atmoſphäre, in der die von der Leidenſchaf
des Spieles wach gehaltene Geſellſchaft die Nacht verbracht hatte.

Er ſtrich anſehnliche Summen ein.
„Verdammtes Pech,“ ſagte Frargt aufgeregt. „Jch muß Jhnen einen Boy

II

Das Glück hatte dem Bankhalter gelächelt.

ausſtellen über meinen Verluſt, Baron

M. Richter, Rentier H, Auguſtin und Maurermeiſter E. Spindler

Die Courſe der mit“ bezeichneten
pro Stück.

Effe cten verſtegen ſich

ignorirt. Mit demſelben Rechte könnten wir hinzufügen, daß Thlr. Brandie Männer von Königgrätz und Sedan bekanntlich nach den Schuldv alää, G 52
Stiehl'ſchen Regulgtiven unterrichtet worden ſind. Werſchen Weißenſeller Braunk.

Das ſcharfe Wort des Herrn v. Treitſchke, welches der Ver z S huldv. men u l 5 W defaſſer anſührt, wäre beſſer ungeſchrieben geblieben. Aber Halleſche VankvereinActien 18 9 5 1159,00 G. G Räbe des
wundern kann ſich kein Verſtändiger, wenn einem ſolchen Manne, 50 Quitt. Ba 159 5 154,00 bz. otel
der zu den Koryphäen der Wiſſenſchaft gehört, bei der grenzen- Spar u. Vorſchußbanterktien 291 7 4 116, V.
koſen Amngßung nicht weniger aus dem Lehrerſtande auch ein Cönnern, MalzſabrikActien. ſl890/91) 12 5
mal die Galle überläuft. Daß durch ſolche Veröffentlichungen CEröllwit, ActienPapierfabrit- dwie die vorliegenden Auſſätze nichts gebeſſert, nur geſchadet wird. Actien 890/911 7 4 IIIö, G. dte
iſt jedem Einſichtigen unzweiſelhaft und wird von ſehr vielen Dörſtewitz Rattmannsdorfer 119 64
Lehrern ſchwerlich beklagt. Die Verfaſſer werden wohllhun ſich „Brauunk.Jnd.Act. 1891/92) 5 4 77, B.

das zu merken. Eilenburg, Kattun-Mannſakkur- Rer zweite Auſſatz hat noch eine oder mehrere Fort Act hen s 4 G. Niſetzungen, die uns nicht zu Händen gekommen ſind. Wir ſind ſj Feldſchlößchen Branerei-Aclienf890 5 4 95, V. Hotel
nicht verlangend, dieſelben kennen zu lernen. H. Blauzig, Zuckerfabrik Actien I1891 o 12 4 Haus

Halleſche Maſchinenfabr.-Actienf 1891 35 4 1356, bz. VewährtHaleſche Straßenbahn Actien 1891 5 4 1106,50 B. per Beziel
Jndnſtrie, Haudel und Finanzen. Hildebrand'ſche Mühlenwerk- eSilbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber Actien, 1320/91] 182 4 182,50 B.

zahlbaren Conpons der öſterreich- ungariſchen Werthpapiere, ſo Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſts91/92) 12 4 118,09 B.
wie die ausgelooſten Stücke an den deutſchen Zahlſtellen ein- Landsberg, Malzfabrik- Actienſis90 12 5
gelöſt werden, iſt auf 859, Proz. belaſſen worden. Es werden Noumburger Braunkohlen Act so /92 8 4 7
demnach noch bis auf Weiteres für 100 fl. gezahlt 170,25 Niemberger Malzfabrik-Actienf!s90/91 0 4 (91, B.

Stettin, 5. Sept. Jn Folge der in Skandinavien, PackhofsActien 1801 4 fco. 280,00 G-
gegen aus deutſchen Oſtſee Häfen kommende Schiffe, verhängten Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
Quarantäne, haben die Poſtdampfer „M. G. Melchior“, „„St.Actien 1891 10 4 1142,00 B.
„Dronning Loviſa und „Aarchuus“ die Paſſagierfahrt Sächſiſch Thür. Braunkoblen
zwiſchen Stettin Kopenhagen Gotbenburg St. Pr. Actien 18901 10 5briſtianiga bis auf Weiteres gänzlich eingeſtellt. WerſchenWeißenſelfer Braunk

Berlin, 5. September, Vereinigte chemiſche t Actien ine 15 4 177,00 G,abriken zu Leopoldshall. Der in der Anſſichtsraths- Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien
ihung vorgelegte Rechnungsabſchluß ergiebt einen Gewinn von (Schaede „„li896/9 6 4

835 354,80 davon ſollen 413 899,90 zu Abſchreibungen ver Zeitzer Parraff.“ und Solgröl- ewendet werden. Als Dividende ſoll auf die Stamm-Prioritäten fabrikActien 1891/92) 20 4 225 auf die Stammaktien 3 vertheilt werden. Die General- Halle Actien [189 4 haus J. RaVerſammlung findet am 12. Oktober ſtatt- Brnckdorf-NietlebenerVergbau- Nähe der Keo
Berlin. Unter der Firma Aktien- Geſellſchaft Vereins Kunze ſſo. imt. Elektfür Kohlenſtaubfeuerungen iſt, in Berlin ein Aktien- Eonſol. Halleſche Pfännerſchaf Perſ.Aufz-

unternehmen mit 500 000 .4 Cavpital begründet worden, welches Kme feo. 195 G. Preiſen.
IIodel
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„Wo werd' ich nehmen doppelten

Doch wollen der Herr Graf nicht kaufen, billig, ganz
Jch hab' es aufgehoben für den gnädigen Herru, denn es

Bin neugierig, was Du mir gern aufhalſen möchteſt!“
aſche ſeines fettglänzenden Kaftans ein geſagt, mir kommt es gar nicht darauf an, durchaus den Kartengewinn von Jhnen r

einzuziehen.“„Abgemacht, Baron! Sie ſehen ſich die Füchſe an, und paſſen ſie Jhnen, ſo lötel 9

gehen die Thiere ſofort in Jhren Stall über.“ Na

bierſelbſt. lektri
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„Bewahre,“ erwiderte dieſer. „Machen Sie ſich doch keine Sorge deshalb
Sie zahlen, wenn es Jhnen paßt, meinetwegen auch gar nicht.“

„Was denken Sie, Baron! Nimmermehr! Aber wiſſen Sie was? Ich
abe in meinem Stall ein Paar ſüperbe Füchſe, trefflich eingefahren, die ſchicke ich
hnen ſofort, wenn ſie Jhnen gefallen.“

„Einverſtanden, Gräf. Jhr Stall birgt kapitales Material. Jndeſſen, wie

was mich ſelbſt koſten

„Nun denn wie Sie wollen, Graf! Heute aber kann ich die Beſichtigung
nicht vornehmen. Jch muß von hier aus direkt nach Radworna fahren. Mir iſt
ein Kauf vorgeſchlagen, und ich will mir die Geſchichte anſehen. Ob ich zugreife,
iſt unſicher! So vortheilhaft der Kauf wäre, ſo unbequem weit entfernt liegt mir
die Herrſchaſt, aber anſehen will ich mir das Terrain dennoch! Uebermorgen komme
ich dann zu Jhnen.“

„Thun Sie es jedenfals, Baron. Jch erwarte Sie beſtimmt,“ mit dieſen
Worten verabſchiedete ſich Ziraczki von jenem, der allein von der nun zu Wagen,
wie ſie gekommen, Winograd wieder verlaſſenden Jadgeſellſchaft in der Schänke
zurückblieb. Als der Baron mit den letzten abfahrenden Herren einen Gruß aus
getauſcht hatte, befahl er für ſich einen Wagen des Wirthes. Bald ſtand auch ein
Planwagen, der neben dem Kutſcher nur einen Platz bot, beſpannt mit zwei kleine
rauhhaarigen Pferdchen, für ihn bereit.

Bevor er denſelben beſtieg, fragte er leichthin den Jnden Aron:
„Wem haſt Du die Perlen, die ich Dir abkaufte, geſtohlen?“
„Gott der Gerechte!“ ſchrie jener. Was reden der Herr!

habe ich die Perlen.“
„Hm, den ehrlichen Kauf will ich weiter nicht unterſuchen. Wer war's denn,

den Du dabei über's Ohr gehauen haſt?“
„Der gnädige Herr machen Spaß mit einem armen Juden.

Sie kam in dunkler Nacht. Jch kenne ſie nicht.“
„So ein Weib! Wie ſah es aus?“
„Sie war feſt eingehüllt in einen dunklen Kapuzenmantel, Jhr Geſicht ſogar wo

damit verhüllt. Nur ihre Angen blickten daraus hervor, groß und ſchwarz. Da
vor hab ich mich faſt gefürchtet.“

„Wo ging ſie hin, nachdem der Handel mit Dir geſchloſſen war?“
„Jch habe ſie müſſen fahren nach Stanislawa an die Vahn. Wir kamen

noch eben zurecht zu dem nach Lemberg abgehenden Frühzug, mit dem iſt ſie weiter
gefahren.“

Der Baron erwiderte nichts auf Aron's Bericht und ſtieg ohne Gruß auf
den Wagen, dem Knecht die Weiſung zurufend: nach Tismeniecezane.

Eine in denkbarſt ſchlechtem Zuſtand befindliche Landſtraße führte von Winograd
nach dem drei Stunden entfernten Schloß und Dorf Tismeniczane, dem ſeit Hunderten
von Jahren den Herren von Levantowski gehörenden Beſitz.

Die einſt ſehr reiche g war allmälig durch ſchlechte Wirthſchaft derart
herabgekommen, daß der Letzte des Stammes nur noch von der Gnade ſeiner
Gläubiger als Aufſeher im Hauſe ſeiner Vorfahren geduldet ward. Seine Gläubiger,
denen es nicht gelang, den Beſitz zu verkaufen, ſchlugen ihre Prozente durch rück
ſichtsloſes Beholzen der faſt endloſen Forſten des Waldgutes heraus und benutzten
den einſtigen Herrn deſſelben gegen kärglichen Lohn zu ihrem Aufſeher über die
Holzſchläger.
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zweite Beilage zu e 208 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 6. September 1892.

ſſtel Rad Namdurg.
Ialle a. S.

S Gegenüber der Poſt. V
ähe des Theaters und der Klimiken.

Hotel erſten Ranges.
3891 L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

S IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
aus erſten Ranges.

ährt ſeinen alten guten g.er Beziehung
I and. Draheim.

Continental Ilalle a.die

am Egthelahndon

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt T erUmt. Elekkr. Beleuchtung; Eentreth.:

Perſ, -Aufz.; eleg. e bei ſolid.Preiſen. Beſ. Carl e
llötel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

We und Pferdebahn nach allen
Richtungen

Logis von 1,50 an.Päder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünlkkel, Beſiger,

lötel z. gold. Iirschſ:n. Viktorig e u. Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer vön 1 an.
Fernſprecher 254.

COrone,i früher Reiſe College-
Potel „Deutscher Iof.“

Rächstgelegenes
lötel am Bahnhof
O Neun renovirt.
Deſttzer R. Dannenberg,

ugiähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

d gWalter Reichert's
ſeingrosshandlung u. Probirstube
mpfiehlt ihre reinen, gutge-
egten Weine.

Fernsprecher 558., [11802
Aartinsgasse 19/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Herm. Ieller'sReſtaurgut u. Gartenlocal

neötr. 36

o Hötel garnö,
g itensgeſt attete Zimmer, ſolide Preiſe.

enſion nach Vereinbarung.
a agetiſch v. 12,--2 Uhr, i. Abon.

z Saiſehe

haus 31. Naugeß,

212

e c

n h J

1 l 2

a e

l

Hokel- n. Reſtaurant-Empfehlungen.

Dieſe Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eislebe

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonen zügen vertheilt

e S

Ilötel goldene Kugel.
S Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Vahnbof, lI11486
durch Neuernagen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger r der Dresdener
Bierhalle

2022900008003000900008
Roenelt's

Deutsches Sekt-Haus.
S verbunden mit Weingroßhanud-

lung, älteſtes und reuommir-
teſtes Weinreſtanrant a. Platze
gr. Ulrichſtr. 38. „Fernſpr. 581.

Embpfehle meine garantirtreinen Natur-Original-Weine 8

O

8

der Moſel u. d. Rheines. Alle S
Delikateſſen der Saiſon; tägl.große Oderkrebſe, Hel oläuder
Hummer. Dejenners, Diners u.
Soupers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. en ſtets reſerv.

leinZ Weingutsbeſ.i- Brameberg, Moſel. 8
e

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtanrant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: V. Pörkfael.
Hötel du Nordd.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Velenchtung.
Central-Warmwafferheizung.Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,550. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
gögtaumſrüöſt, 39--50 Ab. Stamm

40--60 Reichh. Speiſekarte u.Delleate en d. Saiſon.

garant. gturre eng Wanne Moſelwein
v. Faß, 30 A. Meinen hoch-eleg. Saal e zur Abhaltung v. Feſt

lichk. 2c. beſtens empf.

II. 10483Fehn,
ofs“ in Erfurt.fr. Beſ. d. „Vheiniſch.

IHötel Schwarzer Adler.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,comf. nen herger. Zim. m. g. neu. Vetten,

ſchöne gr. Reſt.Räume, üuch. Löwen
brän, e Bier d. Hall. Act.-Br.Mittagstiſch 1 Uhr J äivil- Preiſen.
Electr. BahnVerh. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Drrer am Bahnhof.
haub G Sohn,fr. Beſ. v. Saanb's Garten, Caſſel.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandiung,
Halle a. S. und Nier tein.

Nen eröffnet!Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Molereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. abgel.Bordeanx Weine. Vor len Küche.

11428 ecker.
Erstes WHamburger

Frühstiücks-Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lachssemmeln à 20, Caviar-Semmeln à 25 i rg.

13733)

W. e er 7
Kur Dienstag, den G. September, hier im Gasthof zur

roldenen Rose, Rannischestrasse, werden alte

Fischbein-Regenschirme
gekauft,2 für das Stück 1 r und auch en vezanlt. Auch

Corsett- und Krſnolinen-Fischbein wird gekauft undut bezanlt. [14675

H. Haupt, Dresden.
Iuvaliditäts- und Alters-Versicherung.

a wtliche und nnentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8-10 Uhr
der Kontrollbeamte Laegel, gr. Branhansagaſſe 21. 1

Den SG GernSGe HCeaCevon r Da vidhü S
h T a ne F. R S

reinste und feinste Er-ceugnisse der [14786

W
45

c

tegen-
Sehirme?

7

57 2

e4 W sgefertigte V Ein SS Waare! 5 grosser Posten e

d Uerren-und Kinder-
9 Regen- Schirme W

von 75 Pg. das Stück an,
bessere Qualität von I BI. an

bis zu den elegantesten Sachen,

S

r

a t e 3 rW eKunſtgewerbe Ausſtellung.

Halle a. S., Poststr. II. SS Täglich geöhnet von Morgens 9 bisn Abends 6 Uhr.Binfrittepreis 50 Mittwochs u. ans Nachm. 20

Fr. Ehrenberg's Weinrestauraut,
Leipzigerstrasse II.Reichhaltige, ſaiſongemäße Speiſenkarte.

Gutgepflegte Weine. Reſervirte Zimmer für Familien u. Geſellſchaften.
Deuntsche Schaumweine von

Kloss Förster, Freyburg

feinere Schreibwaaren,
Papier-Ausstattungen u. feinere ederwaaren

[14576

Aug. Weddy, Leipzigerstr. 23.
empfiehlt in gediegener Auswahl

A. Ri ühl, ſovcher

Halle a. S.
(ſeit 20 Jahren m Nr. 6)

Lobe Gr. Swinetr 1. Gr. Dlrichstr.

empfiehlt ſein reichhalti S Lager von

Gold-, Silber u. Al enidewaarenGorallen, Granaten.
T Christofie-Bestecke.

Neuarbeiten und Reparaturen (14788
werden in eigener Werkſtatt ſauber und ſchnell ausgeführt.

Uoploijuog Uo4 Fursung e

Crosse crnii in

Mein Bureau befindet ſich vom 1. September er. abHrüderſtraße Ur. 5
Curt Riemer, Rechtsanwalt.

Schlurick's Wasserheilanstalt,
Halle a. S. ULochstr. 4. Pernsprecher 696.
o kg von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, Wpfiehlt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen. (13565Arzt und R ſere in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit.

[14601

Vegetarischer Mittagetiseh v. L-3 Unr
rofp fte gratis.

i m dConcordia- Theater.
Heute, Dienstag, den 6. September,

Kanonenfutter,.Jm Reſtaurant: [14814
95 Frei-Concert.

Auf dem Roßplah.
J. WinkKler's

anatomisehes
Magscum

Neu! Cholera Reu!
nostras u. asiatica!

Täglich geöffnet.
Fr eitag Damentag.VoltsMiſſtonsſeſt

im Park zu Seeben.
Sonntag, den 11. September,

Nachmittag 3 Uhr.
Unter den Rednern ein Miſſionch

aus Jndien. 1147 96Ganz ergebenſt
T. Nottrott, P

Neumarkt-Pischhalle,

Geiſtſtraße 364. un raßßt
Prima neu e Voliheringe

St. 6 Pſg, Schock 3, 25 MarkK,
Für Händler bülligsete Preise

Carbol-
Desinfeetions-Seife

für die Haut Pfund 69 zur Wäſche
14517] Pfund 50

Seifenfabrik Alter Markt 10.
Carl Lineke Nehf. Daxl Fain.

Ueueſte Muſter. Gr. Auswahl.

Hilligſte Preiſe. (14635

Hermann bischoff,

4 Gr. Klausstr. 4.
(früher Gr. Ulrichſtr. 45.)

a
FürBolungvourunkenem

verſend. Anweiſung nach tjähriger
approbirter Methode zur ſofaxtigen
radik. Beſeitigung, mit, auch ohne
Vorwiſſen, zu vollz., S keine
Berufsſtörg., unter Garantie

e Briefen ſind 50 in Briefmarken bei
zufügen. Man addreſſire: „Pribvat-
Anſta't Villa Chriſtina bei
S Säckingen, Baden. [14580

Meine Eroset

As daun
unddessen Bekämpfimg

(dureh i Er anmir selbst erprobt)
versende feh gratis und franco.
A. Klein, Herford,

Höckerstr. 291.

schüüre üher

h

M 9
VMäuve-Bacillus.

Prof. Löſflers, Greifswalde)-
Zur gründlichen Ansrottnug vonHans u. Feldmänfen iſt für jedes

andere lebende Weſen giſtfrei u. über
all 4Vpendvar Fl. 2.50. Nieder

lage fiagixrugtJentaseh,“ Leipz. Sir 31.

h Roggenprod,
diverſe, hochfeine Inhenſor ten,
porzüngi e Frützftück einpfiehilt

Uollmig, Vernburgerſtr. 22.

Jn meiner Familien- Penſion für
unge Mädchen ſind noch einige
3lätze frei allſeitige Aus bildun g.

vorzügliche Referenz. 146298 Halle, Forſterſtraße 45, II.
W Vr. V. Üaase.



h

Herren- und Knaben Garderoben- Handlung.
Markt 17 und 18, neben der Hirſchapotheke,

wehen eng annne Aenheiten in HYerbſt- und Winterſtoffen
in großartiger Auslrahl ergebenſt anzuzelgen. J Beſtellungen nach Maaß werden unter bewährter Leitung eines tüchtigen Zuſchneiders zu wie belaunt vie

11825Preiſen beſtens ausgeführt.

eeeeeeeeeeereel

m ver rz 3 Priveh gebr. Bau- Düngekalk 39
s S offerirt zu billigſten Tagespreiſen bei prompteſſer Lieferung 2

R. Schracder, Halle g. S. Marienſtr. 23,
Kalkwerlsbeſitzer. [13604

Bierdruckapparate,
nach geſetzlicher Vorſchrift gebant, liefert nur die Specialfabrik von

M. Graeger Wachf., Inh.: A. Hoske, Halle a. S.
Täglich frisch:ltal. Salat, Hummer-Najonaise, Roastheef, Kalbsbraten,

2ehte FPrankfarter u. Fraustädter sSiedewürstechen.
Magdeburger Delikatess-Sauerkohbl, Oporto-Zwiebeln,

Gans in Gelee, neue marin. Heringe,Kieler Bücklinge, Sprotten u. Vlundern, ger. Bibanle,
ger. Rheinlachs, Astrach.- u. Elb-Caviar,

veue Sardinenàh l'hnile, Kronenhummer, Delikatessheringe,R iesen, präma u. secunda Stangenspargel,
Spargelköpfe, Gemüse u Suppenspargel,

Hniserschoten, feinste u. junge, feine Erbsen [14812

Gr. Ulrichstr. Vor herGebr. Zorn er
Eisernes Baumatoerial jeder Art,

eiſ. I Träger gußeiſerne Sänlen, Platten, Vahnſchienen,
Verankernngen Verlagſchungen, eiſerne Fenſter c. Couiplette

Baneiſen-Conſtructionen.
Billigſte Notirungen. Sachgemäße, ſchnelle Lieferung

G. W Cise oO., Halle a. S.,
Thüriugerſtraße 2, [14815

Großes Lager. Statiſche Berechnungen und Koſtenanſchläge.

Berechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.
Beginn des Sommerſemeſters: 26. April, Beginn des Winterjemeſters:

18. October F. auenz 91/92 291 Schüler. A. Landwirthſchaftsſchule. Kleine
Klaſſen, da Oſtere und Michageliscurſe beſtehen; lateinlos, Berechtigung z. einj.
freiw. Dienſt. Verſetzung Oſtern u. Michgelis. B. Landw. Fachſchule (Kl. 3-—1.
m. je halbj. Curſ. C. Vorſchule( Kl. VI. --IV.) Jede Ausk. d. d. Director Dr. Krempe

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Ernenerung der Looſe

ur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
donnerstag, den 8. September cur-, Abends 6 Uhr
)ewirlt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung. [14662

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Prenkel. Merrmann. Lehmann.

Dem Malleschen Versicherungsverein bezeuge ich gern, daß
mir für einen verkauften Ochſen, deſſen Fleiſch nach dem Schlachten thierärztlich
als minderwerthig erklärt wurde, die volle Schadenſumme in conlanteſter
Weiſe gezahlt wurde. Aus voller Ueberzeugung kann ich daher allen Vieh
beſitern dieſe Verſicherungs- Geſellſchaft beſtens empfehlen. n

4799Oberbpeißen, den 2. September 1892.

H. Joochimi.
Akad. Lhranſtalt J. Ranges f. ſeine Damenſchneiderei.

Aelteſtes Jnſtitut am Platze, beſte Empfehlungen. Syſtem der Berl.
Akademie Gründl. Unterricht in Maaßnehmen, Schnittzeichnen, Anfertigen.
Honorar mäßig, zahlbar nach r du Damen höherer Stände Privat-
Curſe. Auswärtige erhalten gute Penſion im Hauſe. Proſpecte gratis und

Clara Martini, Wilhelmſtraße 21, I.

Vermiethungen.

Große Märkerſtraße 6 iſt die bisher von Herrn Dr. Hochheim
bewohnte I. Etage per 4. April 1893 event. auch früher anderweitig zu ver-

miethen. [14793

frauco.

Rob. Schmeisser

Der Eckladen Gr. Ulrichſtr. 49
(Kaisersàäle)

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei

Rabow Freudenberg.
Jn dem neuerbauten Hauſe Das dem verſtorb Rittergutsbeſ.

Meyer gehörig geweſ. herrſch. Hansgr. Steinſtraße 9 alte Promenade 8 ſoll z. rentabl.
(Wagenfabrik Gottfr. Lindner Preiſe verk. werd. N. Jägerplatz le p
iſt die

getheilte 3. Etage Wucherergtrasso 47.
Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.

(7, Zimmer und voklſtändiges Zu
behör nebſt Bad) ſofort oder ſpäter
m bezieben. [14783 z. verm. Näheres daſelbſt 1 Tr.
Jn, der oberen Leib, ſtr. Nr. 64,] Herrſchaftliche Wohnnng mit Garten

verkehrreichſte Straße d. r Skadt, iſt ein I benutzung in der Nähe vom Königs-
roßßzer eleganter Laden mit 125 Met. [viertel oder Theater ſofort oder ver
lächenraum und 84 Meter Sonte-]1. Okt. zu miethen geſucht, auch iſt kleines

rain, hell und geſund gelegen, ev. auch herrſchaftl. Haus mit einer oder zwei
getheilt per 1. October oder ſpäter zu Wohnungen und Garten nicht ausge
vermiethen. [14801 ſchloſſen. Gefl. Zſert unt. Z. 14810

Albert Kobe, senior. an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Off. u. Z. 14806 in der

Offenen. geſuchte Stellen

G eeeLand und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin. Stuben, Haus
u. Kindermädchen werden n. nachge-
wieſen d. Pauline Vleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [14760

Wirthſchaſts- Mamſell

Suche zum 1. October b. a. eine
Wirthſchaſtsmamſell, welche mit Backen
u. der Milchwirthſchaft vertraut iſt
Zeugniſſe ſind einzuſenden an Anna
Wälliceur, Stadigut Eckartsberga in

Thüringen. (1475
V ihſaſterlo Geſug.

Geſucht per 15. September oder J.
Oktober a. e. eine tüchtige, ſelöſtſtändige,
jüngere Oekonomie-Wirthſchaſterin, in
allen Zweigen, des Hausweſens u. der
Wirthſchaft erf., bei hohem Gehalt, zu
einem unverheiratheten Landwirth. Off.
mit Zeugnißabſchriften welche nicht
retournirt werden an die Aunoncen-
exped. v. Hansenstein Vogler
A. G Leipzig unter L. A82. [14780

Für Halle und Umgegend.

Ein Vertreter
ſür eine Seefiſchhandlung u. Conſer-
venfabrik geſucht. Adreſſen unter Z.
14748 heſorgt die Exped. d. Zeitung.

Ein jnnges Mädchen, nicht unter
20 J. mit guten Zeuguiſſen, die gut
kochen kann, wird zum 1. Oetober als
Hausmanmſell auf das Rittergut Model-
witz bei Schkenditz geſucht [14747

Suche d. zum 1. Okt. er. ein in Land-
wirthſchaft nicht ganz unerfahrenes anſt.
j. Mädchen als Stütze der Hausfrau.
Gehalt nach Ubereinkunſt. (14795

Reinsdork b. Artern a. U
Otto Bethmnnn.

Zu baldigen Antritt wird ein jüng
thätiger Verwalter geſucht u wollen
Reflectanten abſchriftliche Zeugniſſe
einſenden an Rittergut Bergvor Eilen.

berg 114796Centralſtelle
für Nachweis ländlicher Arbeiter

und Dienſtboten
gr. Märkerstr., 13 [14831

ſucht: ledige Kuhfütterer Ochſen-
kuchte, Arbeiterin für ein Gut.
Vermittelung f ür Arbeiter koſtenfre
wer ho-0v!Suche zu meiner Hülfe j. Haushalt

u. bei den Kindern e. j. geb. M., nicht
unter 18 Jahren, die, bei einigen
Kenntniſſen im, Nähen, ohne gegenſ.
Vergütung, ſich hier in jeder Weiſe,
beſ. im Kochen, vervollſt. könnte, ziem
lich gleiche Rechte mit gleichaltr. Pen-
ſionarinnen im Hanſe hätte ganz
Tochterſtelle einnehmen würde-

Gef. Off. mit ſelbſtgeſchr. Lebenslauf
erbeten Pfarre Döbernitz b. Delitzſch
F. Hildebrand. f14797

Vorhanden sind:Mädchen vom Lande will anf größ.
Gut die Wirthſchaft erl., Land u. Stadt
wirthſchaſterinnen, Kochmamſell, Hof-
meiſter Kuhfütterer, Aufſeher, ſowie
Landarbeiter aller Art, Hausdiener u.
Hansburſchen. [14828Gesueceht werden:
Haus und Küchenmädchen z. 1. Oktob.
u. Knechte.

Arbeits- Nachweis
des Vereins für Volkswohl

Rother Tharm.
Suche per 1. Octob. cr. reſp. ſpäter

b. beſch. Anſp. Stell. als Verwalter. Bin
Beſitzersſohn, 22 J. militärfr. an
Thätigk. gew., m. Buchf. vertr. und im
Beſitz beſt. Zeugn. Mittl. Gut bevorz.

Gefl. Offerten unter U. W. 25
poſtlagernd Hettftedt erbeten. [14808

Ein praktiſch u. theo. gebild. Landwirth
ſucht Stell. auf ein. größ. Gut als 2.
oder Hofverwalter. Selbiger war ſchon
auf mehreren Wirthſchaften thätig. Gefl.

Exped. d.
[14806Zeitung niederzulegen.

Geſucht: 3 ält. Landwirthin. perf. in
f. Küche 300-400 Mk. Gehalt, 4 Köchin.
u. auswärts, 1 Mädch. w. etwas koch.
kann f. einz. Herrſchaft, 2 f. Stubmdch.
f. Ritterg. 2 Kindermdch. 10 Möch. f.
Land, h. Lohn. Fr. M. Wantzlöben,
Spiegelgaſfe 2. 14804

als a. z

e

Fernſprecher 151. V
ununterbrochen geöffnet von 8--8

d SHanmoverscher Puchs,
8 8J., 8“ groß, flotter Einſpänner
88 preiswerth zu verkanfen

Schotterey b. Lauchſtädt,
W B. öseher. [14820

I Brüder-Sti asse 6

Brauner Jagdhund,
im dritten Felde, wegen Nach S

W bucht, z verkaufen. ſias2 i
Schotterey bei Lauchſtädt.

8 Löscher.Ein Mehſ u. Colonalſo. Geſchäft ſof.
unt. günſt. Beding. z. verk. Hevzeld,
Lindenſtraße c. [14809

I Mark: Zur unentgeltlichen Ver
breitung der Sonutagsklänge, fand ſich

Dem Geber dankt
D. MHoſfinann Paſtor,
zu St. Lanrentii.

ff. Harzer Kümmelkäſe
100 St. 3 50 Pfg freo., größ. Poſt
billiger, verſ, die Käſefabrikt Friedr.
Hanne, Markvippach i. H. S. W'

Hochfeine ſüße RahmTafel-Butter
verſ. in Kübeln rvetto 8 Pfund für 8
Mark 20 Pfa ra gegen Nachnahme.

Ese,
Gutsbeſitzer in Elb-Colonie b. Secken-

burg [Oſtpr.)] [14761

Mein Grundſtück [14813Mühlweg 44
will ich jetzt verkanfen Näheres im
Comtoir Brunnenplatz

EBEdunvou Heer“—,

E. gold. Damen-Uhr m. K. Montag
Nachmittag v. Poſtſtr. bis Kaſ. J verl.
Bitte geg. gute Belohnung abzugeben
Kafſ. Wohnung 120. [14802

5 Stück gute ſchwere Arbeitspferde

verkauft (14807Cöllme Fr. Hoppe-
Hammel-Verkauf.

110 StückHammellämmer (Rambouillet)
ſtehen zum Verkauf. [14794

Rittergut dStat.: Großheringen- Staßfurt.

Großes Brod von kräftigem Wohl
geſchmack empfiehlt Carl Koch,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten Ver-

kaufsſtellen. [14578
Direct importirten

Jamaika Rum,
ff. Cognac u.

ff. Arac de Goa
in diverſen Preislagen und unr
hochfeinen Ouaglitäten, ſowie

ff. BooneKamp.
Danzisor Tropfen

und mehrere andere 14545
Magenbitter

ewpfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

Direct imporüirte rein
frauzös. Rothwoino,

Medoc à Fl. 1,00 Mk.
bei 12 Fl. 95 Pfg., bei 25 Fl. à 90 Pfg.

Cantenne à Fl. 1,25 Mk.,
Cath. Margenaux à Fl. 1,50 Mk.
Chnat. Milon 2,00ſowie diverſe [14546
Medicinalweine

empfiehlt in hochfeiner Qualität

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 13.

am 4. September in der Kirchenkollecte. O

Für mein Material- u. Colonial
Waaren-Geſchäft en detail ſuche ich per
1. Octob. einen Lehrling (14807

Gustav Rühlemann,
Königsplatz 7.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 28.

M. Blanckenburg
pract. Zahnarzt,

Scharrngasse 9b
(neben dem Rosenthal).

Künstliche Zühne, Fällen der
Zühne u. s. W. I1479

Ich bin von der Reive

zuriick. arProf. Hollaender, Marktplatz

Vrankge
pr. Anhn-Arvit. (14785

S Gr. Steinstrasse L.
Pfercde, Wagen und

Pleischerei- Utenvilien Vep
gteigerung.

Wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe
verſteigere ichhim Donnerstag, den
September er. Vormittags 30 Uhr
im Erundſtück Nicolgiftr. 6, unter den
im Termin bekannt machenden Ve-
dingungen 3 Pferde und Geſchirr,

chſen, 1 Kälber- und 1 kl. Preſch
wagen, 1 Häckſelmaſchine, mebrere
Stämme Hühner, das ſämmtliche
Fleiſcherhandwerkszeng, beſteht ous
Hackeklötzen Wiegemeſſer Beile,
Meſſer, Wurſtſhitzen Fleiſchwolfn. v. g.
ferner 1 Ladentiſch mit Marmorplatte,
2 meſſ. Standwaggzen m. Gewichten,
ſowie einige Bettſtellen u. Federbetten

M. 0uis Manau
gerichtl. vereid. Taxaiox und außerge
richtl. vereid. Auctionator. las

Vussleiden
bebt durch radikale Heilmittel

Joh. Iajszygek,
Schuhmachermeiſter,

Halle a. S Frieſenſtr. 12.
Stud. Syndosmologie.

Herm. Janke's
weltberöhrmter i

Haarfarbowidorderste) r
ist das beste Haarfärbemittel der Welt,
Ohne Blei und Schwefel. Durch paar
maliges Einwaschen erhält jedes er
graute Haar seine frühere ächte Farbe
wieder, ohne die Haut zu flecken oder
abzufärben. Garantie für Erfolg
„Chewiseh annlisirt, ärztlich empfobl.
à PI. 3 und 6 Mark. Niederlage be
Herm. Vetseh, Leipzigerstr. 29.

Friseur und Parfümeriehandhuvs.

Zur Desiufection
für Schlafzimmer Kinderzimmer,

Salons c. empfehle:
Reichenhaller Edel Tannen Duft,

angenehmes balſamiſches Arome,
Reichenhaller Latſchen Tee n

Extrakt, erfriſchend und ſtärkend,
Schwarzwälder Coniferen Geiſt

erfriſchender Waldesduft, (14890
Deniſcher Blumengeiſt c

Herm. Petsch,
Friſeur und Parſümerie- Handlung

Leipzigerſtr. 29, am Thurm.

„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem a
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen“

(Rückert,

e gelänfig
elanſige Sorcchen

Schreiben Leſen u. Verſtehen der
engliſchen u. franzöſiſchen Sprache
(bei Fleiß und Ausdauer) ohne
Lehrer ſicher zu erreichen durſd
die in 39 Aufl. vervollk. Orig
Unierr.-Briefen. d. Meth. Tonſſain
Langenſcheidt. Probebrieſe à I.
Lan genscheidtsehe Verl.-B.
Beriin, SW. 46, Halleschestr. I.

Namensang. nachireist, haben Viele,
die nur diese Briefe (nicht mänd-
lichen Vnterricht) benutaten, das
Examen als Lehrer des Englisehen

und Französischen qut beſtanden.
-=JS

Die am 1. Oetober er. fälligen Co
pons unserer Pfandbriecfe Wer
bereits vom 15. September er
ab bei unserer Kasse in Berlin n
bei den bekannten Zablstellen e

gelöst. [1470kommersche Hypotheken-

Actien-Bauk.
Schultz.Arkonaplatsz. Preislisten gratis. F. Romeick.

Verantwortlich Louis Lehmann, Inſerate, Halle a. S. S. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung.
dition der Hoſ(iſchen Zeitung Gr. Märkerſix, 11, Geöffnet von 7 Ubr Morgens bis 7 Uhr Abends,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei

IVie der Prospent durch

e t


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 208.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; [Romanbeilage]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







